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56 2)ie Schweiger £>ebamme. 5Rr. 6

eines KnochenfchwammeS ober eines 58ruft«
ïrebfeê auf einen ©cßlag ober ©toff gurüd«
geführt; aber häufiger wirEen fo bie immer»
wicberfeljrenben fReige, bie bei gerciffen 58e«

fdjäftigungen fid) einfteûen. ©erabegu tppifch
ift ber „KangriErebS" bei ben 58emol)nern non
Kafchmir in Slfien. gum @d)u^e gegen bie
Kälte tragen biefe Sente ben „Kangri", ein
mit ©efled^t umhüHteS ütonbcdeti, gefüllt mit
glufjenben Kohlen unter ben Kleibern auf bem
Söaud) unb [teilen eS beim §oden gmißhen
bie ©djenEel. Sin ber [paut beS 58aud)eS unb
ber DberfchenEel entftctjen nun baburd) 33er»

brennungSnarben unb ©efdhmüre, auf benen

fid) bann ber Krebs entmidelt. 5Die 58etelfauer
in Snbien leiben häufig an Krebs ber innern
SBangen^aut, inbem fie bie 5Beteluüffe mit
KalE unb îabaE gufaminen ben gangen Sag
in ben SBangentafdjen tragen.

©ine anbere mobernere Slrt beS ^autErebfeS,
ber biet beobachtet warben ift feit ©ntbedung
ber fRöntgenftraljlen, ift ber fRöntgenErebS.
Siefer tritt nicht bei ben Patienten auf, bie ein
ober mehrere 2Rale Eunftgered)t beftratjlt werben,
fonbern beim Sirgte, ber Sabre lang fid) mit
ben 5Rüntgenftrat)Ien befcßäftigt; befonberS
häufig an ben £änben, bie ja ber Strahlung
am meiften ausgefegt finb.

5Breneli: „©in alter äRann im näcßften Sorf
hatte auf feiner 58ade einen Sluewud)§, ber
wie ein §orn fo Ijurt war. Ser SDoEtor Jagte,
eS wäre auch eine Slrt Strebs."

2Rarta: „@S gibt bei alten Seuten £>aut»
frebfe im ©eficßt, bie oft fold)e Börner erzeugen ;
in anbeten gällen aber entfielt ein ©efdjwür.
Siefe Krebfe entfielen auf ber berwitterten,
rungeligen §aut, bie Sahrgentelang ben Sonnen»
ftra|len unb bem Söetter ausgefegt ift; bocß

fdjeinen foldje §autfrebfe, bie man ja meift
in fet)t ïjoîjem Sitter fießt, nid)t gerabe bösartig
gu fein; fie wachfen feßr langfam unb ber
KranEe hat meift 3eit, an einer anbern KranE«
heit gu fterben, beöor ber Krebs irgenbwie
einen größern Umfang annimmt. Stud) werben
bei biefen SllterSErebfen bie Srüfen ecft fpät
ergriffen."

SRäbi: „SBaS ift benn ber ©d)ornftein«
fegerïrebS? 3d) habe baS 2Bort einmal gelefen."

SRarta: „Slud) bieS ift bie golge einer
langjährigen fReigung burd) ben fRufj; ähnliche
Krebfe treten bei Seer» unb SInilinarbeitern fowie
bei ißaraffinarbeitern auf; alles ©toffe, bie
auS bem ©teinEohlenteer gewonnen werben
unb bem fRuß alfo nahe berwanbt finb. Slnilin»
arbeitet erïranEen bagu noch häufig an 58la»

fentrebS, inbem bie burch bie Sltmung aufge»
nommenen Slnilinbämpfe com Körper burch bie
SRieren auSgefcßieben werben unb babei bie

331afenfd)leimhaut reigen."
SRäbi: „Sllfo finb eS meift djemifd)e Stoffe,

bie ben fReig ausüben?"
ÜRarta: „@S Eönnen auch tierifdje ©cßma«

roher fein, bie im Körper leben. 3" Slegppten
g. 58. unb in ©übafrifa fommen 58tafen» unb
SeberErebfe bor, bie bie golge folcher djronifcher
fReige burdh wurm»unb mabenartige ©chmaroßer
ftnb.

Slber alle biefe ©djäbigungen wirïen eben
nicht bei allen babon betroffenen SRenfchen gleich :

Sltle Slrbeiter einer SlnilinfabriE, alle ©chorn»
fteinfeger erEranEen nicht an KrebS; alfo muß
benn both nod) eine beftimmte SiSpofition
mit in grage Eotnmen. ©pphiliS, SuberEulofe,
dhronifdher SllfoholiSmuS unb ähnliche ©d)äbi=
gungen fdßaffen mitunter foldje SiSpofitionen."

58reneli: „SBacßfen benn biefe Krebfe immer
langfam?"

flRarta: „0, nein, oft fogar fe^r fdhnell.
Snnerhalb weniger SEßocEjen Eönnen [ich unter
Umftänben fdjon große ©efcßmülfte entwicfelt
haben. Slnbere bagegen wachfen aflerbingS fel)r
langfam."

HRäbi: „Kann man gar nidjts gegen ben
Krebs tun?"

SRarta: „©lüdlichermeife bod); mit berwad}=

fenben ©rEenntniS bon ben Urfacßen beS KrebfeS
wirb man fcßon borbeugenb bicl tun Eönnen.

3n gabriEen, beren Slrbeiter erfahrungsgemäß
leidjt an thpifeßem 58erufSErebS erEranEen, wirb
man burch geeignete ©djußmaßregeln bie ©dhä»
bigungen auSgufdjalten berfueßen. Ser iRönt«
genargt wirb ©djnhwänbe, ©cdju^Eleiber unb
ifjanbfchulje tragen, burd) bie bie Strahlen
nidjt bringen. SllEoholiSmuS unb ©pphiliS werben
burch fogialeunb hhgienifche SJlaßrcgeln beEämpft
ufw.

SßaS bie SBehanbluttg beS einmal aitSge»
brochenen SrebfcS betrifft, fo bcfteljt fie bei
bieten berfelbett in ben ctjirurgifdjen operatiben
©ntfernung beS ßranEljeitherbeS. S" anberen
fällen treten bie iRöntgen» unb neuerbingS
immer meljr bie IRabinmftrahlen in SBirEfamEeit.
©erabe für bie leßteren braucht eS aber biel
©elb, ba baS fRabium auch heute noch feh*
teuer ift unb große ÜRittel aufgewenbet werben
müßen, um fold)eS gu erwerben. Sn ber ©cljweig
wirb in nächfter ^eit eine 58cwegung eingeleitet
werben, bie barauf gießlt, burch pribate ©amm»
lung wie auS öffentlichen äRitteln fo biel ©elb
gufammengubringen, baß eine genügenbe 5Ra=

biummenge angefdjafft werben Éaun, um auch
bei unS bem Strebs beffer als bisher gu Seibe
rüden gu Eönnen. Sfßenn bann bie Slufrufe
Eommen unb bie Sammlungen beginnen, hoffe
ich, werbet 3hr beibe ©uer möglid)fteS tun,
um für bie ©adje gu weibeln, batnit unfer 2)orf
nidit am ©chwange ber ©abenlifte ftehe."

5ßreneli unb SRäbi: „Sa, baS berfpredhen
wir, wäre eS fdjon nur gum SDanE für beine
heutige bielfad)e Söelehrung. ©o b'hüt 5)i ©ott
Hebamme, blib gfung unb bricht iS eS angerfdj
ajîal meß bo föttige ©adhe."

JIRarta: „S3'hüt ©d) ©ott mitenangere."

Sdjniei). Ijelmmutctui creitt.

Zentraloorstand.
SBerte Kolleginnen!

IRachbem bie bieSjährige Sal)re§berfammlnng
in ©infiebeln borüber unb in allen Seilen fo
fdjön toerlaufen ift, brängt eS uns, an biefer
©teile allen benen, welche gum guten ©elingen
beigetragen haben, ^erglidjft gu banEen. ©ine
gang befonbere SInerEennung gebührt fpegieH
bem Komitee, an beffen ©piße grau 58ifig ftanb,
für bie in jeher 58egiehung gute Organisation
ber Sagung unb beS gemütlichen ieilS ber»

felben, welche 5ßeranftaltung unS fo fröhlich
beifammen hielt. 5ßoH SobeS ift man auch über
bie gute 58erpflegung unb UnterEunft, bie unS
in ©infiebeln gu teil geworben ift. Unfere Kolle«
ginnen im Kanton <S<hwt)g haben unS allen
angenehme ©rinnerungen hinterlaffen, waS mir
gerne fagen möchten. SBir freuen unS bereits
auf ein 2Bieberfe()en in ©t. ©allen.

3m Slnfd)luß baran liegt unS eine ebenfo
angenehme fßflid)t ob, ben nachftehenb aufge»
führten girmen, welche anläßlich unferer 58er«

fammlung in ©infiebeln unferm 58erbanbe barin
ihr SBohlmoHen geigen wollten, baß fie bie
Slnmefenben mit ihren ©rgeugniffen beEannt
machten unb unferer tlnterftüßungS» unb Kran«
Eentaffe 3uloenbuugen machten, ben berbinb«
lichften 5)anE auSgufprechen. ®S finb baS bie

girmen:
|)enEel & ßie. 81.«©., in 58afel: bar $r. 100. — ;
©alactina, 58elp--58ern: bar gr. 100.—, nebft

©ri=©ri 5BiScuitS;
©in g er ©hr. 58afel: 3w'eüacE;
gabriE bon SRaggiS fRaßrungSm., Kemptal:

äRaggiprobutte in ïîofen;
Käufer 81.«©. ©t. ©allen: ©rème Solanba.

^um ©chluffe haben wir unfern SRitgliebern
bie äRitteilung gu machen, baß folgenbe KoUe»

ginnen, nämlich:
grau 5Barbara fRütfchi in Sütich,
grau 58arbara $ auf er in Zürich,

gräulein Sina Slrt ho in ©t. ©allen,
grau $ermann»®rnft in ^ütid),

in ben leßten ïagen ihr „biergigjährigeS" ÜDienft»

Jubiläum feiern burften.
5E3ir entbieten ben Subilarinnen h'crniit We

beften ©ratulationen, berbunben mit ben Ijerg*
lichften SBünfdhen für ihr ferneres 5E3ol)lergehen.

©chaffhäufen, ben 6. Suni 1924.

gür ben gentralborftanb:
®ie ißräfibentin : 2)ie ©eEretärin:

grau K. ©org«,fpörler, ©. ©dhneßler,
Sßoröerfteig 4, ©ebaff^oufen. geuerttjalen.

Krankenkasse»
©rEranEte 9Ritgüeber:

grau Kuhn, @t. ©allen.
9JEme fRapag, ^3erlt) (®enf).
grau ©troß, Ugttach (>t. ©allen).
grau $aaS, 58afel.
grau äRüüer, ®pnharb (gürich)-
grau SBäUi, ^oübrücE (5Öern).
grau 5S3t)ß, 58eltt)eim (gürici)).
grau llllmann, Sgi§ (©raubünben).
grau 3uWr, ©hoinbeg (58ern).
grau 58ögtli, §od)Walb (©olothurn).
grau 58enEert, SgelS (©raubünben).
grau 5Rotari, Strogen (Sippengell).
grau Sanbolt, ÜRäfelS (©laruS).
grau fUEarugg, gläfch (©raubünben).
grau Ipämmerli, 58üren g. 3- 2h6 (58ern).
fflîlle. îille, Saufanne (58aub).
grl. 3au99> SBpnigen (58ern).
grau Sten, SRengingen (3ug).
grau ^Serroub, 58uiffenS (greiburg).
grau ÉEartin, 58remgarten (Slargau).

Slngemetbete SBöchnerinnen:
grau ißaßen, SlflmenS (©raubünben).
grau Soreß, 58riften (llri).
grau 2Rüller«5lBeber, ©empadh (Sugern).
grau ©iegrifi»SlmbühI ©empach (Sugern).

utr.-*». ©intritte:
190 3RHe. ©life 5Bobog, ©t=©aphorin, Sabauj.

9. 9Rai 1924.
5 gr. SRarie î)efd)wanber, KernS (Dbwalben).

14. 3Rai 1924.

Seien ©ie uns herjlid^ wiHEommenl

2>ie KranEeitlaffelomraiffion in SBinterthur.

grau Sief er et, 5|3räfibentin.
grl. ©mma Kirchhofer, Kaffterin.
grau fRofa ÜRang, SIEtuarin.

3«r flcfl. ^îolig.
®ie 58eiträge pro III. Quartal 1924 Eönnett

bom 1.—10. Suli per ^SoftcfjecC VIIIb 301 mit
gr. 9. 05 einbegaljlt werben; ab 15. Suli erfolgt
bann ber ©ingug per 5Rad)nahtne mit gr. 9. 20.

^rattiUttftaßenott).
Sin ber ^Delegierten« unb ©eneralberfammlung

bom 2. unb 3. Suni in ©infiebeln würbe be*

fd)loffen : Sin bie 5S3üd)nerinnen, welche ©eburtert
leiten, wirb bon bemïage an Eein Kran"
Eengelb mehr auSbegaljlt.

2)iefer 5öefdE)luß tritt fofort in Kraft.
grau 21 der et, ißräfibentin.
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eines Knochenschwammes oder eines
Brustkrebses auf einen Schlag oder Stoß
zurückgeführt; aber häufiger wirken so die
immerwiederkehrenden Reize, die bei gewissen
Beschäftigungen sich einstellen. Geradezu typisch
ist der „Kangrikrebs" bei den Bewohnern von
Kaschmir in Asien. Zum Schutze gegen die
Kälte tragen diese Leute den „Kangri", ein
mit Geflecht umhülltes Tonbecken, gefüllt mit
glühenden Kohlen unter den Kleidern auf dem

Bauch und stellen es beim Hocken zwischen
die Schenkel. An der Haut des Bauches und
der Oberschenkel entstehen nun dadurch
Verbrennungsnarben und Geschwüre, auf denen
sich dann der Krebs entwickelt. Die Betelkauer
in Indien leiden häufig an Krebs der innern
Wangenhaut, indem sie die Beteluüsse mit
Kalk und Tabak zusammen den ganzen Tag
in den Wangentaschen tragen.

Eine andere modernere Art des Hautkrebses,
der viel beobachtet worden ist seit Entdeckung
der Röntgenstrahlen, ist der Röntgenkrebs.
Dieser tritt nicht bei den Patienten auf, die ein
oder mehrere Male kunstgerecht bestrahlt werden,
sondern beim Arzte, der Jahre lang sich mit
den Röntgenstrahlen beschäftigt; besonders
häufig an den Händen, die ja der Strahlung
am meisten ausgesetzt sind.

Vreneli: „Ein alter Mann im nächsten Dorf
hatte auf seiner Backe einen Auswuchs, der
wie ein Horn so hart war. Der Doktor sagte,
es wäre auch eine Art Krebs."

Marta: „Es gibt bei alten Leuten Hautkrebse

im Gesicht, die oft solche Hörner erzeugen;
in anderen Fällen aber entsteht ein Geschwür.
Diese Krebse entstehen auf der verwitterten,
runzeligen Haut, die Jahrzentelang den Sonnenstrahlen

und dem Wetter ausgesetzt ist; doch
scheinen solche Hautkrebse, die man ja meist
in sehr hohem Alter sieht, nicht gerade bösartig
zu sein; sie wachsen sehr langsam und der
Kranke hat meist Zeit, an einer andern Krankheit

zu sterben, bevor der Krebs irgendwie
einen größern Umfang annimmt. Auch werden
bei diesen Alterskrebsen die Drüsen erst spät
ergriffen."

Mädi: „Was ist denn der Schornsteinfegerkrebs?

Ich habe das Wort einmal gelesen."

Marta! „Auch dies ist die Folge einer
langjährigen Reizung durch den Ruß; ähnliche
Krebse treten bei Teer- und Anilinarbeitern soivie
bei Parafsinarbeitern auf; alles Stoffe, die
aus dem Steinkohlenteer gewonnen werden
und dem Ruß also nahe verwandt sind.
Anilinarbeiter erkranken dazu noch häufig an
Blasenkrebs, indem die durch die Atmung
aufgenommenen Anilindämpfe vom Körper durch die
Nieren ausgeschieden werden und dabei die

Blasenschleimhaut reizen."
Mädi: „Also sind es meist chemische Stoffe,

die den Reiz ausüben?"
Marta: „Es können auch tierische Schmarotzer

sein, die im Körper leben. In Aegypten
z. B. und in Südafrika kommen Blasen- und
Leberkrebse vor, die die Folge solcher chronischer
Reize durch wurm-und madenartige Schmarotzer
find.

Aber alle diese Schädigungen wirken eben
nicht bei allen davon betroffenen Menschen gleich:
Alle Arbeiter einer Anilinfabrik, alle
Schornsteinfeger erkranken nicht an Krebs; also muß
denn doch noch eine bestimmte Disposition
mit in Frage kommen. Syphilis, Tuberkulose,
chronischer Alkoholismus und ähnliche Schädigungen

schaffen mitunter solche Dispositionen."
Vreneli: „Wachsen denn diese Krebse immer

langsam?"
Marta: „O, nein, oft sogar sehr schnell.

Innerhalb weniger Wochen können sich unter
Umständen schon große Geschwülste entwickelt
haben. Andere dagegen wachsen allerdings sehr
langsam."

Mädi: „Kann man gar nichts gegen den
Krebs tun?"

Marta: „Glücklicherweise doch; mit der wach¬

senden Erkenntnis von den Ursachen des Krebses
wird man schon vorbeugend viel tun können.

In Fabriken, deren Arbeiter erfahrungsgemäß
leicht an typischem Berufskrebs erkranken, wird
man durch geeignete Schutzmaßregeln die
Schädigungen auszuschalten versuchen. Der
Röntgenarzt wird Schutzwände, Schutzkleider und
Handschuhe tragen, durch die die Strahlen
nicht dringen. Alkoholismus und Syphilis werden
durch soziale und hygienische Maßregeln bekämpft
usw.

Was die Behandlung des einmal
ausgebrochenen Krebses betrifft, so besteht sie bei
vielen derselben in den chirurgischen operativen
Entfernung des Krankheitherdes. In anderen
Fällen treten die Röntgen- und neuerdings
immer mehr die Radiumstrahlen in Wirksamkeit.
Gerade für die letzteren braucht es aber viel
Geld, da das Radium auch heute noch sehr
teuer ist und große Mittel aufgewendet werden
müßen, um solches zu erwerben. In der Schweiz
wird in nächster Zeit eine Bewegung eingeleitet
werden, die darauf ziehlt, durch private Sammlung

wie aus öffentlichen Mitteln so viel Geld
zusammenzubringen, daß eine genügende Ra-
diummcnge angeschafft werden kann, um auch
bei uns dem Krebs besser als bisher zu Leibe
rücken zu können. Wenn dann die Aufrufe
kommen und die Sammlungen beginnen, hoffe
ich, werdet Ihr beide Euer möglichstes tun,
um für die Sache zu weibeln, damit unser Dorf
nicht am Schwänze der Gabenliste stehe."

Vreneli und Mädi: „Ja, das versprechen
wir, wäre es schon nur zum Dank für deine
heutige vielfache Belehrung. So b'hüt Di Gott
Hebamme, blib gsung und bricht is es angersch
Mal meh vo söttige Sache."

Marta: „B'hüt Ech Gott mitenangere."

Schweh. Heliammcuoercin.

lentralvorstana.
Werte Kolleginnen!

Nachdem die diesjährige Jahresversammlung
in Einsiedeln vorüber und in allen Teilen so

schön verlaufen ist, drängt es uns, an dieser
Stelle allen denen, welche zum guten Gelingen
beigetragen haben, herzlichst zu danken. Eine
ganz besondere Anerkennung gebührt speziell
dem Komitee, an dessen Spitze Frau Bisig stand,
für die in jeder Beziehung gute Organisation
der Tagung und des gemütlichen Teils
derselben, welche Veranstaltung uns so fröhlich
beisammen hielt. Voll Lobes ist man auch über
die gute Verpflegung und Unterkunft, die uns
in Einsiedeln zu teil geworden ist. Unsere
Kolleginnen im Kanton Schwyz haben uns allen
angenehme Erinnerungen hinterlassen, was wir
gerne sagen möchten. Wir freuen uns bereits
auf ein Wiedersehen in St. Gallen.

Im Anschluß daran liegt uns eine ebenso
angenehme Pflicht ob, den nachstehend
aufgeführten Firmen, welche anläßlich unserer
Versammlung in Einsiedeln unserm Verbände darin
ihr Wohlwollen zeigen wollten, daß sie die
Anwesenden mit ihren Erzeugnissen bekannt
machten und unserer Unterstützungs- und
Krankenkasse Zuwendungen machten, den verbindlichsten

Dank auszusprechen. Es sind das die

Firmen:
Henkel à Cie. A.-G., in Basel: bar Fr. 1V0. — ;
Galactina, Belp Bern: bar Fr. 100.—, nebst

Gri-Gri Biscuits;
Singer Chr. Basel: Zwieback;
Fabrik von Mag gis Nahrungsm., Kemptal:

Maggiprodukte in Dosen;
Hauser A.-G. St. Gallen: Crème Jolanda.

Zum Schlüsse haben wir unsern Mitgliedern
die Mitteilung zu machen, daß folgende
Kolleginnen, nämlich:

Frau Barbara Rutschi in Zürich,
Frau Barbara H aus er in Zürich,

Fräulein Lina Art ho in St. Gallen,
Frau Hermann-Ernst in Zürich,

in den letzten Tagen ihr „vierzigjähriges" Dienst-
jubiläum feiern durften.

Wir entbieten den Jubilarinnen hiermit die
besten Gratulationen, verbunden mit den
herzlichsten Wünschen für ihr ferneres Wohlergehen.

Schaffhausen, den 6. Juni 1924.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Kühn, St. Gallen.
Mme Rapaz, Perly (Genf).
Frau Strotz, Uzuach (St. Gallen).
Frau Haas, Basel.
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frau Wälti, Zollbrück (Bern).
Frau Wyß, Veltheim (Zürich).
Frau Ullmann, Jgis (Graubünden).
Frau Zuber, Chvindez (Bern).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Benkert, Igels (Graubünden).
Frau Notari, Trogen (Appenzell).
Frau Landvlt, Näfels (Glarus).
Frau Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frau Hämmerli, Büren z. Z. Lyß (Bern).
Mlle. Tille, Lausaune (Vaud).
Frl. Zaugg, Wynigen (Bern).
Frau Jten, Menzingen (Zug).
Frau Perroud, Vuissens (Freiburg).
Frau Martin, Bremgarten (Aargau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Patzen, Allmens (Graubünden).
Frau Loretz, Bristen (Uri).
Frau Müller-Weber, Sempach (Luzern).
Frau Siegrist-Ambühl Sempach (Luzern).

»tr.à Eintritte:
190 Mlle. Elise Vodoz, St-Saphorin, Lavaux.

9. Mai 1924.
5 Fr. Marie Deschwander, Kerns (Obwalden).

14. Mai 1924.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Wiaterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Zur gcfl. Motiz.
Die Beiträge pro III. Quartal 1924 könne«

vom 1.—10. Juli per Postcheck VIII b 301 mit
Fr. 9. 05 einbezahlt werden; ab 15. Juli erfolgt
dann der Einzug per Nachnahme mit Fr. 9. 20.

Kraukenkassenottz.

An der Delegierten- und Generalversammlung
vom 2. und 3. Juni in Einsiedcln wurde
beschlossen : An die Wöchnerinnen, welche Geburten
leiten, wird von demTage an kein Kran"
kengeld mehr ausbezahlt.

Dieser Beschluß tritt sofort in Kraft.
Frau Ackeret, Präsidentin.
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^)cbammcnfag in <£inftebeltu
Sei teilroeife recht trübem, ja regnerifßjem

Sßetter berfammelten fidE) am 2. Sunt eine ftatt=
Itcfje Stngaljt ®elegterte au? aßen (Sauen unfere?
fßjönen ©ßjroeigerlanbe? in ©infiebeln. Ilm 3 Uï)r
eröffnete bie gentralprafibentin, grau ©prg»
Sur1er au? ©ßjaffhaufen, bie Serfammlung,
bie nebft ben delegierten öon ungefähr 130
$oßegiunen befugt mar. 3Jïit befonberer greube
Ijief) bie ißräfibentin bie junge ©eftion 0b= unb
ßiibroatben rotßfommen. ©benfo grau Sifig,
Sräfibentin ber ©eftion ©ß)rot|g, entbot ben
Slnmefenben tjerjlicfjen (Srup unb Sßißfomm in
©infiebeln. 0rbnung?gemäf3 mürben biefeg Saljr
guerft bie ïraftanben ber Sranfentaffe erlebigt.
3Jiit ber 9ieüifion ber Saffe für ba? näß)fte
Sa£)r rourbe @t. ©aßen beauftragt. Setreffâ
Seitritt in ben ©djroeig. Äranfen-Sonforbat?»
Serbanb mürbe ba? ïraftanbum naß) reiflicher
©rörterung unb naß) lebhafter ®i?fuffion ein»

ftimmig abgelehnt. 28a? ben Slrtifel 23 ber
Statuten betrifft, fo mirb biefer mie folgt ab»

geänbert: „2Benn fie, b. h- bie Sßößjnerin,
roährenb ber SDauer ber ttnterftüjjung ben

Seruf3gefß)äften nachgebt, fo mirb i£)r bon
be m 2 age an ba? Ä'raufengetb abgezogen
merben. diefer Sefchlufj mürbe mit 24 gegen
4 Stimmen bon ber fSelegiertentierfammlung
angenommen.

©in genaue? ©tngeljen auf bie meitern Ser=
hanblungen mürbe ben fßaljmeit eine? eittfaßjen
Serißjte? meit überfteigen ; mir bermeifen bie?»

begüglid) auf bie folgenben Dcutttmerit unfere?
gaefjorgan?. Seboß) ba? ©ine barf auch biefe?
8af)r mieber feftgefteßt merben, bafj fornolß bie
$ranfenfaffe=ftommiffion mie audj ber Rentrai»
borftanb ein boßgerüttelt ßftafi bon Slrbeit
hinter fiß) haben unb baljer ben beften S)an!
unb Slnerfennuttg feiten? ber SJiitglieber öer»
bieneu. Um 7 Uhr mar ber gefß)äftlid)e Seil
ber Serfammlung erlebigt unb mürbe bon ber
gentralpräfibentin unter befter Serbanfung an
bie ülnmefenben gefßjloffen. 2Btr mufften auf
eine ©tunbe ba? Serfammlnug?lofal berlaffen,
bamit bie Sifßje für ba? 9?adjteffen hergerichtet
merben fonnten. Unterbeffen machten mir einen
9îunbgang burßj ba? panorama, ber ©intritt
in ba?felbe rourbe un? in freunblißjer 2Beife

gur Ijalben Saçe geftattet. .giemlich berfpätet,
roeil bie 23efuß)ergal)l bie Slngemelbeten meit
überftieg, fonnte man enbliß) ben Silagen be»

friebigen. S)a? ©ffen mar gut unb reichlich unb

machte bem Sefijjer be? §otel? „@t. ©eorg"
aße ©Ijre.

gür ben gemütlichen Seil hatte bie fleine
©eftion ©ßjropg auch bortrefflich geforgt, inbem
im Serlaufe be? Slbenb? ein unterhattenbe?
unb abroeß)?Iung?reiß)e? Programm abgeroißelt
mürbe, ©in prolog, mufifalifche, humoriftifche
unb turuerifche Srobuftionen roechfelten mit»
eiuauber ab. „Rampelmann? greuben unb
Seiben", „Sie gute Sefla", riefen mahre Saß)»
falben hert,or. Sluß) ba? meibtid)e Sataißon
mit ©taRlf»elm unb (Seroehr erfreute mit feinen
fünftlerifßjen Sorführungen aße Slnmefenben.
Sem fchneibigen Seiter biefer Samenriege fei
auß) an biefer ©teße ein befonbere? ßrängßjen
gemunben. 2Ber greube Ejatte, fonnte fiß) auß)
naß) |jergen?luft bem Sauge hingeben, fonnte
roalgern, fojtrotten ober „ränggelen", gang mie
e? ihm beliebte. Siefe gitnft faßten eigentlich
bie altern Jahrgänge auch uoch erlernen, be»

fonber? aße biejenigen, bie boch bie güfje nicht
bemeiftern fönnen, menn bie SJÎufif gum Sauge
lodt; überbie? märe biefe neueäkobe bielmeniger
mühfam unb atemraubenb al? g. S. ein flotter
Söalger. Salb rüdte ber feiger auf SRitternaßjt
unb mer nicht bi? um 3 Ùljr bleiben rooßte,
bachte aßgemach an? heimgehen unb fehnte fich
nach fftulje. ©in föftliche? Sntermeggo erlebten
mir im Sunfel be? Sreppenljaufe? naß) uuferem
©ßjtafgemach — niemanb fonnte ba? ©leftrifßje
finben — inbeffen lanbeten mir boß) enbliß)
am rechten Ort.

Slm Sienftag morgen mar ber Rimmel immer
naß) bemölft, aber etma? muffte unternommen
merben; fo entfchlofj fich partie gu einer
ülutofahrt auf bie fßafjhöhe be? @|et anbere
gingen auf ben ®a|enftrid. Sluß) ba? berühmte
Ülofter mit Sirdje rourbe eingehenb befichtigt.
Saufenbe bon ißitgern befuchten in biefen Sagen
bie 2Baßftatt ©infiebeln.

Sie (Seneralberfammlung mar ebenfaß? gut
befußjt, befonber? bon Soßeginnen au? ber
gmterfchmeig. Sie Serhanblungen nahmen unter
ber berociljrten Seitung bon grau Sorg einen
guten Serlauf, jebe Soßegin hotte (Selegenljeit,
fich au?gufpreß)en unb gu bringen, ma? fie auf
bem bergen hotte. 2lße? in aßem ift e? eine
inhaltsreiche unb gebiegene Sagung gemefen,
bie ben Seranftaltern gur ©hre gereiß)t unb
ficher aßen Seilnehmeriunen mannigfache Sin»

regungen unb ©inbrüße mit auf ben §eimmeg
gegeben hat. SBir erachten e? al? unfere ^Sfïicht,
auch an biefer ©teße namen? aßer geftbefuche»

rinnen ber ©eftion ©chmpg unb borab bereu
Sröfibentin, grau Sifig, recht pcrgliß) gu banfen
für aß' ba? fdjöne, ba? mir in ben groei Sagen
in ©infiebeln geniejfen burften. Seften Sanf
auch aßen benen, bie gum guten (Seiingen ber
beiben Sage irgenbroie beigetragen haben, ©ben»
faß? ben geehrten girmen, bie un? auch biefe?
gahr mieber mit (Selb» unb anbern ©penben
bebacht haben, üerbanfen mir ihre Slufmerffam»
feit beften?.

Sa? nadjfte fjebammenfeft foß in ©t. ©allen
abgehalten merben unb mir freuen un? heute
fdjon, aße bie lieben, befannten ©efißßer in
3ahre?frift mieber gu feljen. M. W.

3ur 3al>t?eöfc>erfammluncj
bes

6d>tDei3erifd)en ^)ebammenoetcin$
in (ginjiebeln

am 3. 5uni 1924.

ipeil beit toaderett gebammelt
Slug bem Sdjtoeijcrlanb, ben firammen
®ie i£)r mict) abgebunben,
(Steig bleib idj eud^ berbitnben.

gteu' mic^ jtear, bab a(§ 3Kann
SBeiter câ fetbft madjen !ann.
5>abt nur einmal ungefpitrt
5Öieinctt ^eü'gen Seib berührt.

llnfer SSoIt end) fd^ci^t fc^r l)ocb.
OI)ne eud^ mir ^eutc nodt)
Söläßten an bem fdbredliih langen
Sfabelfdfnürdjen baumclnb bangen.

Süchtiger al§ bie §ebamme
9iur ber Sab allein, ber ftramme,
®cr mit einem ©djlagc nur
ffiurj burd)£)aut bie Sebenêfc^nur

Steiner freut fidf) gmar unbänbig
Ob ber Çebamm', febr nutmenbig. —
SBaS im ®un!eln angeridbtet,
Scicbclnb mirb bon ü)r gelid^tet.

SBenn eë gut gebt, felbftberftänblidj
3ft bafür man — nie crfenntlid).
Slo'ë fallieret — fonnentlar,
©cbulb baran bie §ebamm' mar.

©tirbt ein Qabr nadb ber ©eburt
©ine grau, mer mirb bemurrt?
®afs bie grauen fterben muffen,
Hüffen bie Jçebammen büßen.

SUtancbmal babt ibr mitb gebauert,
SBettn tbr fafjet eingemauert,
©äbnenb an bem SBodfjenbette,
9ln ber SOtenfcbbeit Oualenftätte.

Sanifätsgeschäft

SCHAERER A.G. BERN
ScKwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern
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Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

Für Hebammen Spezial-Rabatt

(Direktor : Professor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Spezialhans füi* sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

heue jPreise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxtifet
Ersatzflaschen und andere
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Hebammentag in Einsiedeln.
Bei teilweise recht trübem, ja regnerischem

Wetter versammelten sich am 2. Juni eine stattliche

Anzahl Delegierte aus allen Gauen unseres
schönen Schweizerlandes in Einsiedeln. Um 3 Uhr
eröffnete die Zentralpräsidentin, Frau Sorg-
Hörler aus Schaffhausen, die Versammlung,
die nebst den Delegierten von ungefähr 130
Kollegiunen besucht war. Mit besonderer Freude
hieß die Präsidentin die junge Sektion Ob- und
Nidwalden willkommen. Ebenso Frau Bisig,
Präsidentin der Sektion Schwyz, entbot den
Anwesenden herzlichen Gruß und Willkomm in
Einsiedeln. Ordnungsgemäß wurden dieses Jahr
zuerst die Traktanden der Krankenkasse erledigt.
Mit der Revision der Kasse für das nächste

Jahr wurde St. Gallen beauftragt. Betreffs
Beitritt in den Schweiz. Kranken-Konkordats-
Verband wurde das Traktandum nach reiflicher
Erörterung und nach lebhafter Diskussion
einstimmig abgelehnt. Was den Artikel 23 der
Statuten betrifft, so wird dieser wie folgt
abgeänderte „Wenn sie, d. h. die Wöchnerin,
während der Dauer der Unterstützung den

Berufsgeschäften nachgeht, so wird ihr von
dem Tage an das Krankengeld abgezogen
werden. Dieser Beschluß wurde mit 24 gegen
4 Stimmen von der Delegiertenversammlung
angenommen.

Ein genaues Eingehen auf die weitern
Verhandlungen würde den Rahmen eines einfachen
Berichtes weit übersteigen; wir verweisen
diesbezüglich auf die folgenden Nummern unseres
Fachorgans. Jedoch das Eine darf auch dieses

Jahr wieder festgestellt werden, daß sowohl die
Krankenkasse-Kommission wie auch der Zentralvorstand

ein vollgerüttelt Maß von Arbeit
hinter sich haben und daher den besten Dank
und Anerkennung seitens der Mitglieder
verdienen. Um 7 Uhr war der geschäftliche Teil
der Versammlung erledigt und wurde von der
Zentralpräsidentin unter bester Verdankung an
die Anwesenden geschlossen. Wir mußten auf
eine Stunde das Versammlnngslokal verlassen,
damit die Tische für das Nachtessen hergerichtet
werden konnten. Unterdessen machten wir einen
Rundgang durch das Panorama, der Eintritt
in dasselbe wurde uns in freundlicher Weise

zur halben Taxe gestattet. Ziemlich verspätet,
weil die Besucherzahl die Angemeldeten weit
überstieg, konnte man endlich den Magen
befriedigen. Das Essen war gut und reichlich und

machte dem Besitzer des Hotels „St. Georg"
alle Ehre.

Für den gemütlichen Teil hatte die kleine
Sektion Schwyz auch vortrefflich gesorgt, indem
im Verlaufe des Abends ein unterhaltendes
und abwechslungsreiches Programm abgewickelt
wurde. Ein Prolog, musikalische, humoristische
und turnerische Produktionen wechselten
miteinander ab. „Hampelmanns Freuden und
Leiden", „Die gute Tekla", riefen wahre
Lachsalven hervor. Auch das weibliche Bataillon
mit Stahlhelm und Gewehr erfreute mit seine«
künstlerischen Vorführungen alle Anwesenden.
Dem schneidigen Leiter dieser Damenriege sei

auch an dieser Stelle ein besonderes Kränzchen
gewunden. Wer Freude hatte, konnte sich auch
nach Herzenslust dem Tanze hingeben, konnte
Walzern, foxtrotten oder „ränggelen", ganz wie
es ihm beliebte. Diese Kunst sollten eigentlich
die ältern Jahrgänge auch noch erlernen,
besonders alle diejenigen, die doch die Füße nicht
bemeistern können, wenn die Musik zum Tanze
lockt; überdies wäre diese neue Mode viel weniger
mühsam und atemraubend als z. B. ein flotter
Walzer. Bald rückte der Zeiger auf Mitternacht
und wer nicht bis um 3 Uhr bleiben wollte,
dachte allgemach ans Heimgehen und sehnte sich

nach Ruhe. Ein köstliches Intermezzo erlebten
wir im Dunkel des Treppenhauses nach unserem
Schlafgemach — niemand konnte das Elektrische
finden — indessen landeten wir doch endlich
am rechten Ort.

Am Dienstag morgen war der Himmel immer
nach bewölkt, aber etwas mußte unternommen
werden; so entschloß sich eine Partie zu einer
Autofahrt auf die Paßhöhe des Etzel andere
gingen auf den Katzenstrick. Auch das berühmte
Kloster mit Kirche wurde eingehend besichtigt.
Tausende von Pilgern besuchten in diesen Tagen
die Wallstatt Einsiedeln.

Die Generalversammlung war ebenfalls gut
besucht, besonders von Kolleginnen aus der
Jnnerschweiz. Die Verhandlungen nahmen unter
der bewährten Leitung von Frau Sorg einen
guten Verlauf, jede Kollegin hatte Gelegenheit,
sich auszusprechen und zu bringen, was sie auf
dem Herzen hatte. Alles in allem ist es eine
inhaltsreiche und gediegene Tagung gewesen,
die den Veranstaltern zur Ehre gereicht und
sicher allen Teilnehmerinnen mannigfache
Anregungen und Eindrücke mit auf den Heimweg
gegeben hat. Wir erachten es als unsere Pflicht,
auch an dieser Stelle namens aller Festbesuche¬

rinnen der Sektion Schwyz und vorab deren
Präsidentin, Frau Bisig, recht herzlich zu danken
für all' das schone, das wir in den zwei Tagen
in Einsiedeln genießen durften. Besten Dank
auch allen denen, die zum guten Gelingen der
beiden Tage irgendwie beigetragen haben. Ebenfalls

den geehrten Firmen, die uns auch dieses

Jahr wieder mit Geld- und andern Spenden
bedacht haben, verdanken wir ihre Aufmerksamkeit

bestens.
Das nächste Hebammenfest soll in St. Gallen

abgehalten werden und wir freuen uns heute
schon, alle die lieben, bekannten Gesichter in
Jahresfrist wieder zu sehen. N.

Aur Jahresversammlung
des

Schweizerischen Hebammenvereins
in Einsisdeln

am 3. Juni 1S24.

Heil den wackeren Hebammen
Ans dem Schweizerland, den strammen!
Die ihr mich habt abgebunden.
Ewig bleib ich euch verbunden.

Freu' mich zwar, daß ich als Mann
Weiter es selbst machen kann.
Habt nur einmal ungespürt
Meinen heil'gen Leib berührt.

Unser Volk euch schätzt sehr hoch.
Ohne euch wir heute noch
Müßten an dem schrecklich langen
Nabelschnürchen baumelnd hangen.

Tüchtiger als die Hebamme
Nur der Tod allein, der stramme,
Der mit einem Schlage nur
Kurz durchhaut die Lebensschnur!

Keiner freut sich zwar unbändig
Ob der Hebamm', sehr notwendig. —
Was im Dunkeln angerichtet,
Lächelnd wird von ihr gelichtet.

Wenn es gut geht, selbstverständlich
Ist dasür man — nie erkenntlich.
Wo's fallieret — sonnenklar,
Schuld daran die Hebamm' war.

Stirbt ein Jahr nach der Geburt
Eine Frau, wer wird bemurrt?
Daß die Frauen sterben müssen,
Müssen die Hebammen büßen.

Manchmal habt ihr mich gedauert,
Wenn ihr saßet eingemauert,
Gähnend an dem Wochenbette,
An der Menschheit Qualenstätte.

Ssnitstsgssckstt

â.e. sen»
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®er §ebamme Dpfergatte
©djlafgeftört oft Slctger butte.
„Slufjer §au§ ©eburtörenbiten
©töjjer tttbefj unbeftritten."

ga, ber Slr^t, bcr mariât nidjt lauge,
Sfurjertjnrtb greift ber jur gattge.
Ob babct ber Damm jerriffen —
©rißneU er flicft ibn, tunftbeftiffcn.

Std), ber ©lann bet fold^eit Seben
9SoH ©ntfeßen tnürb' bergeben!
Sofort roär' tbm angenehm

— '3 ®infinbfbftem.

Unten ait bc3 8ette3 ©aitb
Stebt er ba, ganj teergebrannt.
9locFjmnl3 fdjroört, bon Street benommen,
fßimmermebr roürb' ba3 borfommen.

6otcIje3 fdjroörenb, bad) empört,
geben bab tdEj laut gehört.
®od) bie grau faum nu3gefcgiict,
©euetränen — au3gctegrret.

©bemannet! '3 ift mir leib:
©cßroer betaftet mit ©letneib
geber ift. ®en ©ib aitf'3 ©eue
gebet bridf)t — roobt nur au3 SretteV

©fit bem Slrjt in Harmonie
Sieb' bie §ebamnte! 6t unb fie
©lögen fidj, ftatt fidj ju necïen,
©egenfettig freunblicb becten.

gebet .pcbamnt' ift gelegen
Sehr an großem Ktnbctfegcn.
Sic berroirft (au3 §immel3grimben
Stil' bie finberlofeit Sitnben.

©adf) ber KirdEjc — gnfpettion
gebet roeibtießen ©erfoit,
ftamcntlicß bon jenem Seit
Sßergenb feufcf) ihr irbifcb Seit.

O, ihr ©ücE ift ungetrübt,
gut @r£enntni3 fet)r geübt,
Ob ba3 Stinb, ermattet febutieb,
SBeibticß märe ober männiteß.

Ueberftanben aft ber Sdjrccfen,
flieht bie §ebamm' roa3 ju teefen.
®ocß am liebften mit! berfueßen
£ägticß fie ben ©luttertudben.

®em .frebammeßen, ba3 nodb tebig,
§elf ber liebe .berrgott gnäbig,
®afj e3 fetber balbigft audb
Sine anbete $ebamm' braudb!

®ut fie bidj bon meitem feßatten,
©actt bie gunfrau fait bag ©rauen.
®eutticß tünben ihre ©lienen :

©ab' bit gern Wa3 gu berbienen.

Unb ber alte gunggefette
ÜBürb' betraten auf ber ©telle,
®a§ er bid) riöfieren mug
gu ber ©attin — balbgenufj.

Sehe ich bieß au3 ben ©feiten
©lit bem Xäfdßcßen eilig feßreiten,
gromrn jum Rimmel tu icß feben:
„Sag ben Ketcß borübergeben!"

Stimmer idj bie Söfung fatib,
28er bie ®ba roobt eittbanb!
©taube jroar, mit Schnur unb ©eßere
@inem ©nget roar bie @brc.

©cßtiefjet enge cucß gufammen!
Seib euch fetber bodb êebammen!
®enn Kollegialität
Scßiijjt euch bor bem SBcßcbett!

Sorget ftet3, feib tlug unb bette,
ïapfer fi'tr'3 ginanjietle!
9BiII man euch ba3 SBartgetb ftoppen,
®roßt — ba3 Kinb jurii3©tfchoppen.

Sollte man euch nicht entfprcchen,
gbr bermögt eudj flott gtt rächen :

©opfottiert ben Säcfetmeiftcr —
®a3 ©eroünfchte rafdj gufeßmeißt er.

geben König, jeben Katfcr,
gnftufibe ©apft unb SBeifer,
Ohne lang gu unterfcheiben
®uft bom ©luttertcib bu feßneibett.

SBünfcß' bab alte, bie bu naeft
Sebenörcttenb tjaft gepaeft,
®icß am ©rab cinft roieberfinben,
®icß bom ©rabe ju entbinben.

ga, juerft an beinern ^erjen,
ïatcft mich a£3 @rfte bergen!
Sdjüb bie bebamm', §crrgott, guter,
SJteiner erften Stunben ©lutter! Dr. A. E.

Vereinsnacbrlcbkn.
Äcßtiött lS«m. Urtfere nöcßfte SBerfammlung

finbet ÜDlittroocß ben 2. Suit im gïauenfpital
ftatt. ©in ärjtltcßer Vortrag ift un? jugefagt.
Sßir ermatten baßer aneß reeßt ga^treid^e^ ©r*
ftßeinen ; bie delegierten merben SBerid;t abgeben
bon ber ©eneralberfammlung in ©infiebein.

Sîeueintretenbe finb ftets millfommen.
SJtit EoHegialem ©ruß!

der 23orftanb.
^eßUottlfretburg. Unfere8at)re«oeriammiu«g

finbet am 1. Suit, oormittag? punft 10 Ußr, im
Iptjgienifdjen Suftitut ber llniderfität in ißeroüeS
ftatt. ©in leßrreidier Vortrag, derbunbeit mit
Sid)tbilbern, mürbe unê don ben Herren dr.
©omte unb ißrofeffor ©lüd§mann jugefagt. Sßir
ßoffen, baß reeßt diele Kolleginnen, and) folcße,
bie nic^t 3)?itglieber finb, ieilneßmen merben.
Sllfo, auf ltadj greiburg, nur ©iniafeit madjt
ftarî

SJiacß bem gefdjäftlidten deil mirb ein tDiittag«
effen im ôotel „Sternen", 9tomontgaffe, ferdiert.
die deilneßmerinnen roollen fid) bei grau ißro=
gin=©arrel, SSaßnßofftraße 6, bis am 25. guni
anmelben. Stuf ein froßeS SBieberfeßen ßofft

der SSorftanb.
Äefttiott dufertt. 3U unferer SSerfammlung

am dienätag ben 24. guni, naeßmittageo 2 Ußr,
im |)otel KonEorbia, laben mir ßiemit freunb=
licßft ein. @<S ift uu§ ein ärgtlicßer Vortrag
jugefidjert unb bie delegierten merben guter»
effanteS don ©infiebein gu berießten ßabeu. 2Bir
erroarten alfo eine ftßötte 3<tßl Oon deilneßme»
rinnen, der SeEtion Sdjmßg, befonber» bett
merten @infiebter»KoHeginnen, entbieten mir
aud) an biefer ©telle nodfinalâ unfern berglicßften
dattï für all ba? Sdjöne, ba? geboten raitrbe.

der 23orftaub.
jÖcftfiou mtb "ülibtoafbeit. die erfte unter»

malbnerifcße .^ebammenderfammlung in Stan?

(Xüugere, tücßtige .^ebamme,
mit gutem ^eugni? don meßr»
jäßriger ^raji?, fueßt balb-

inöglidjit Stelle in größere @e»

meinbe. Scßriftlicße Offerten finb
unter 3îr. 761 gn ridjten an bie

©jpebition biefeS 23latte?.

ITauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)
7431

5tridtntafcf)inen
Sßelcße Hebamme ßätte nießt
neben ben täglicßen 23eforgutigen
noeß ein paar granEen auf ber

StricEmafcßine gu derbietten. EÖfan

ftridt Sllle?, täglidße S8ebarf»artiEel

für bie eigene gamilie unb if3ridat»
Eunbfcßaft. — i|3rei?lifte 9ir. 1 bei

28ilßehtt föliiller, 0tein (Slarg.)

derlangen. 729
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3Bir erfachen nnfeve
SJlitglicher bö fitet) ft,
ihre (SiKftiufe in erfter
Stiitc bei denjenigen
||irnten machen,
bie tn wnfeter Ret»

tuna tnferieten.

Söit©
5^)ir©
sißir©

sst®

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbraucht; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Nutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

Während
der Schwangerschafft

täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so die normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

bioMALz
hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.

t)erlkufen
umftönbeßalber pret?mürbtg üoü»
ftänbig auSgerüftete

$eßantmenfafd)e
eüentueü teilmeifc. 2iüe? mie neu.

Stufragen beförbert unter 9ir. 768
bie ©jpebition biefe? 23latte<8.

gür bie ©ütc unb abfotute ©Mrfung
ber Befannten ©tnreibung gegen

Tiropf u. biefert
„©trumafan" ^eugt u.a. fotgenbeä
©djreiben au3 ©untrefina: „©trumafan"
roar ba§ einzige ©littet für bie ©ertitgung
Bon einem Kropf, ben idß fbpon 13 bi3 14
gabre lang batte unb jcjjt fo gut roie
gängtidß berfeßrounben ift. ©. fR. ©rompte
gufenbnng beö ©littelä burdj bie gnta=
Stlpotbcfe ©ict, guraptaß. ©rei§ : balbe
gtafbße gr. 3.—, gtafdße gr. 5.—. 723»

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wmidsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème.

Frl..M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brttsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und gnten Erfolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 713C

KW" Hebammen erhalten Rabatt.

F. ReInger-Bruder, Basel'
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Der Hebamme Opfergatte
Schlafgestört oft Aerger hatte.
„Außer Haus Geburtsrenditen
Größer indeß unbestritten."

Ja, der Arzt, der macht nicht lange,
Kurzerhand greift der zur Zange.
Ob dabei der Damm zerrissen —
Schnell er flickt ihn, kunstbeflisscn.

Ach, der Mann bei solchen Wehen
Voll Entsetzen würd' vergehen!
Sofort wär' ihm angenehm

— 's Einkindsystem.

Unten an des Bettes Rand
Steht er da, ganz leergebrannt.
Nochmals schwört, Von Schreck benommen,
Nimmermehr würd' das vorkommen.

Solches schwörend, hoch empört,
Jeden hab ich laut gehört.
Doch die Frau kaum nusgesegnet,
Reuetränen — ausgeregnet.

Ehemänner! 's ist mir leid:
Schwer belastet mit Meineid
Jeder ist. Den Eid aus's Neue
Jeder bricht — wohl nur aus Treue?

Mit dem Arzt in Harmonie
Leb' die Hebamme! Er und sie

Mögen sich, statt sich zu necken,
Gegenseitig freundlich decken.

Jeder Hebamm' ist gelegen
Sehr an großem Kindersegen.
Sie verwirft saus Himmelsgründen?)
All' die kinderlosen Sünden,

Nach der Kirche — Inspektion
Jeder weiblichen Person,
Namentlich von jenem Teil
Bergend keusch ihr irdisch Heil.

O, ihr Blick ist ungetrübt,
Zur Erkenntnis sehr geübt,
Ob das Kind, erwartet sehnlich,
Weiblich wäre oder männlich.

Ueberstanden all der Schrecken,
Liebt die Hebamm' was zu lecken.

Doch am liebsten will versuchen
Täglich sie den Mutterkuchen,

Dem Hebammchen, das noch ledig,
Helf' der liebe Herrgott gnädig,
Daß es selber baldigst auch
Eine andere Hebamm' brauch!

Tut sie dich von weitem schauen.
Packt die Junsrau kalt das Grauen.
Deutlich künden ihre Mienen:
Gab' dir gern was zu verdienen.

Und der alte Junggeselle
Würd' heiraten auf der Stelle,
Daß er dich riskieren muß
Zu der Gattin — Halbgenuß,

Sehe ich dich aus den Weiten
Mit dem Täschchen eilig schreiten.
Fromm zum Himmel tu ich sehen:
„Laß den Kelch vorübergehen!"

Nimmer ich die Lösung fand,
Wer die Eva wohl entband!
Glaube zwar, mit Schnur und Schere
Einem Engel war die Ehre,

Schließet enge euch zusammen!
Seid euch selber doch Hebammen!
Denn Kollegialität
Schützt euch vor dem Wchebett!

Sorget stets, seid klug und helle.
Tapser sür's Finanzielle!
Will man euch das Wartgeld stoppen,
Droht — das Kind zurückzuschoppen.

Sollte man euch nicht entsprechen,
Ihr vermögt euch flott zu rächen:
Boykottiert den Säckclmeistcr —
Das Gewünschte rasch zuschmeißt er.

Jeden König, jeden Kaiser,
Inklusive Papst und Weiser,
Ohne lang zu unterscheiden
Tust vom Mutterleib du schneiden.

Wünsch' daß alle, die du nackt
Lebensrettend hast gepackt.
Dich am Grab einst wiederfinden,
Dich vom Grabe zu entbinden.

Ja, zuerst an deinem Herzen,
Tatest mich als Erste herzen!
Schütz die Hebamm', Herrgott, guter,
Meiner ersten Stunden Mutter! Dp,

Verein5na»riGt«n.
Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung

findet Mittwoch den 2. Juli im Frauenspital
statt. Ein ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt.
Wir erwarten daher auch recht zahlreiches
Erscheinen ; die Delegierten werden Bericht abgeben
von der Generalversammlung in Einsiedeln.

Neueintretende sind stets willkommen.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Ireiburg. UnsereJayresvcr,ammtUllg

findet am 1. Juli, vormittags Punkt 10 Uhr, im
Hygienischen Institut der Universität in Perolles
statt. Ein lehrreicher Vortrag, verbunden mit
Lichtbildern, wurde uns von den Herren Dr.
Comte und Professor Glücksmann zugesagt. Wir
hoffen, daß recht viele Kolleginnen, auch solche,
die nicht Mitglieder sind, teilnehmen werden.
Also, auf uach Freiburg, nur Einigkeit macht
stark!

Nach dem geschäftlichen Teil wird ein Mittagessen

im Hotel „Sternen", Romontgasse, serviert.
Die Teilnehmerinnen wollen sich bei Frau Pro-
gin-Carrel, Bahnhofstraße 6, bis ain 25. Juni
anmelden. Auf ein frohes Wiedersehen hofft

Der Vorstand.
Sektion Luzeru. Zu unserer Versammlung

am Dienstag den 24. Juni, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel Konkordia, laden wir hiemit freundlichst

ein. Es ist uns ein ärztlicher Vortrag
zugesichert und die Delegierten werden
Interessantes von Einsiedeln zu berichten haben. Wir
erwarten also eine schöne Zahl von Teilnehmerinnen.

Der Sektion Schwyz, besonders den
werten Einsiedler-Kolleginnen, entbieten wir
auch an dieser Stelle nochmals unsern herzlichsten
Dank für all das Schöne, das geboten wurde.

Der Vorstand.
Sektion Ab- und Mdwaldm. Die erste unter-

waldnerische Hebammenversammlung in Stans

^ìûugere, tüchtige Hebamme,
H mit gutem Zeugnis von mehr-ì? jähriger Praxis, sucht

baldmöglichst Stelle in größere
Gemeinde, Schriftliche Offerten sind
unter Nr. 761 zu richten an die

Expedition dieses Blattes,

>Isustücker
in dssticictöm Tüll

ks7.isksn Sis vorìsiikakì ksi

?î«isl Rideaux,

(ktksinìai)
743 I

Strickmaschinen Z

Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken aus der

Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und
Privatkundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg.)
verlangen. 72s

S7M
SM
Sä-'

SAN

Wir ersuchen unsere
Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Firmen zu machen,
die in unserer

Zeitung inserieren.

5K5T
5K5T

-lWT

5WT

ein« Ssvuri
stellt enorme Anforderungen an à Widem
stundskrakt <lsr Clutter, Die Nerven werden
gescbwäebt, <Zie Xräkte übermässig ruseb ver-
brauà; okt leiden uueb <lie Dunktionsn der
Vordauungsorgane und vieles àdere mellr.

wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauk aufmerksam gsmaebt
wird, dass LiomaD — ein altbewährtes, natür-
liebes, gänxlieb alkobolfreies Xräktlgungs-
mittel — die Däbigkslt besitist, eine durebge-
bende Stärkung des Rörpers berbeisukübren.

Mskren«»

täglleb drei Dökkel Liomal? beben den
Xräkteziustand, regulieren den in soleben
Dällen so wlebtigen Stokkvveebsel, vermeiden
Lebwäebeimständs, Deràtbeit und ^patbie
und geben so die normale, gesunde Dasis

kür eine besebwerdelose,

gISeltlirl«« veburt

àlvslâU
bebt den lvräkte/ustand der Nutter, fördert
die Stillkäbigkeit und stärkt das Xind.

Iu verkaufen
umständehalber preiswürdig
vollständig ausgerüstete

Kebammentasche
eventuell teilweise. Alles wie neu.

Anfragen befördert unter Nr. 768
die Expedition dieses Blattes.

Für die Güte und absolute Wirkung
der bekannten Einreibung gegen

Aropf u. dicken Hals
„Strumasan" zeugt u.a. solgendes
Schreiben aus Pvntresina: „Strumasan"
war das einzige Mittel für die Vertilgung
von einem Kröpf, den ich schon 13 bis 14
Jahre lang hatte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist, S. R. Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Bicl, Juraplatz, Preis: halbe
Flasche Fr, 3. —, Flasche Fr. 5, —. ?zz»

M Ritter mck liiiiä
unsntbskrliek ist dis ksi HTnuckseti»
in ikrsr Wirkung unUksrtroilsns

0I«i«
?ae»«si,tîll » erèn,«.

pri. N. W., Ilsbamms in k., sokrsibt
darüber:

„kann liinsn nur mittsilsn, dass
Ikrs Dormsntiii-tlrèms «vlir g«t
ist bsi vancken Srttntv». 0at>s
dieselbe ksi sinsr Patientin
angewendet und guten lkrtalg gs-
kadt/-

Vsennentî» » ceàme,
in Tuben 7.u Pr. 1.50 7u kaksn in >pe-
tksksn und Drogerien. 7130

UWà Hebsmmsn erhalten Kabatt.

k'.
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bom 27. Sanuar abgilt mat jiemltd) gut be»

fucpt. grau genauer, ißräfibentin beë fpeb»
ammenberetnS bon Sujetn, unb grau ©tup et»
freuten uns mit iprer Slmuefenpeit unb gaben
un§ Anleitung jut ©rürtbung beâ SBereinS, maS
ber SBorfianb namenê aßet Hebammen bon Ob»
unb ÜRibtoalben an biefer Stelle nochmals beftenê
betbanlt. 3)a bet Äanton Untermalben bis jept
nid^t fo freigebig mar in Segug auf bie SBart»
gelber uub ^enfiottierung ber ^ebammen, fuepen
bie ôebammeu beS ÄantonS btefe ipnen mistige
©aepe ju berbeffern. fpoffen mir, bafj bie ©epritte,
bie man bei ber p. iRegierung bereits gemacht
pat, guten Erfolg paben.

!Racp längerer ißaufe gebenft aucp unfere
©eftion mieber ein SSereinStägti ju beranftatten
unb jraar mirb bie näcpfte SBerfammlung am
26. Sunt, nachmittags 1 Üpr, im $otet ,,9Rep«

gern" in ©arnen ftattfinben. Ungenügenbe
Entfcpulbigung ber Hebammen tjat gr. 1. —
Sufje gut golge. grl. äRaurer, SBanberleprerin
ber girma Geniel & Eo. in 93afel, pat uns auf
ben 26. guni, auf biefe SSerfammlung, einen

Vortrag mit Sic^tbitbern angefagt mit SSer»

teilung bon @ratiS»^aleten. 35arum foß jebe
Hebamme noep ein „©'fpanen" mitbringen.

SDrei obroalbnerifdje Hebammen nahmen teil
an ber 35elegiertenberfammlung in Etnfiebeln
bom 2. unb 3. guni abpitt. SBir raaren über»
rafept bon ber güße beS unS (gebotenen. 35er

®elegiertenabenb ließ an ©emütlicpfeit, ©cpônem
unb (gelungenem nichts gu tbünfepen übrig.
SBir munberten unS, mie grau ïïifig, ißräft«
bentin, eiu fo reid)£)altigeê Programm juftanbe
bringen îonnte. 3)anfe ihr für ihre Bemühung
unb freunblicpe Segrüfjung nochmals ßer^lid).

9Rit foßegialen ©rüfjen unb auf SBieberfepen
3)er SSorftanb.

jieftliotr ,$1. gtofleut. Stm l. guli 1924, nach*
mittags 2 Uhr, feiert ber £>ebammenberein
©eftion ©t. ©aßen im ©pitalfeßer feinen breiffig»

jährigen SBeftanb unb jitgleid) bie gubilarfeier
einiger Äoßeginneh.

Slnläfjlicp biefeS, in einfachem Gahmen ge=

haltenen gefteS finbet für bie ©eftionSmitglieber
ein 93anfett ftatt. 35ie ©eftionSfaffe übernimmt
3/-4 ber Sofien. — ©leicpzeitig mirb auch ber
SDetegierten-SSeridßt über bie ïagung in Ein»
fiebeln beriefen.

.ßu reiht zahlreicher ^Beteiligung labet perz»
licp ein ®er IBorftanb.

frptirgatt. Unfere grauenfelber»3?er»
fammtung mar feptoaep befud^t gemefen. 33on
einem ärztlichen Vortrag mar bieSmal Umgang
genommen morben, ba noch SerfdjiebeneS bon
ber fpauptbctfammlung in SBeinfelben per 5"
erlebigen mar. 3)ie nächfte SBerfammlutig finbet
borauSfichtlich in ©teefborn ftatt.

35 er SBorfianb.
tkfdtou ^öinterthur. 35er SluSflug ins Setup»

tal mit ber ©eftion ^ürtcE) gestaltete fich aufjer»
orbentlich fc^ön unb gemütlich- 91m IBapnpof
in Semptal ermattete uns unfere Soßegin grau
banner unb zmei Vertreter ber girma ÜRaggi.
iRacpbem uns §err 2Rofer bon ber ©rünbung
ber gabrifen bis zur ge^tgeit erflärt hatte,
trennten mir unS in zwei ©ruppen, um mit
ben beiben sperren IBertretern einen IRunbgattg
burch bie berfepiebenen SlrbeitSräume zu maepen.
SBir aße maren angenehm überrafept bott ber
ïâtigïeit ber SRafcpinen, bie bie Rodungen ber
3Raggi=@uppen unb S8oußton»SBürfel, baS 2lb»
füßen ber ©uppenmürze in bie gläfchchen ufm.
tabeßoS e;caft unb aufs äufserfie genau unb
fauber ausführen. Slber auch bie ©örranlagen,
roo baS ©emüfe gebörrt mirb, zengen bon aus»
gezeichneter Slecpnif. ©o biete ©eptnfen unb
©peef hot fein S3auer unb fein ÏRepger im
ganjen Santon, mie mir in ben Stauch fammern
ber girma SRaggi gefepen paben. ^acP bem
tournée ermartete unS ein feines „gbteri" in
ber ©peifehaße ber gabrif, baS uns in freunb»

licper SBeife bon ber girma 3Raggi gefpenbet
mürbe. SBir banfen an biefer ©teße nochmals
im Siemen aßer Soßeginnen.

SBir möchten aße iRicpterfcpieneneu ermuntern,
an folepen Slnläfjeu teilzunehmen; biejenigett,
melcpe nicht babei maren, hoben mirfliep etmaS
berfäumt. ©olcpe gemeinfame .gufammenfünfte
rnedfen baS ©efüpl ber gufammengeportgfeit
unb Soßegialität, unb mancpeS mas unS gegen»
feitig trennt, mirb ausgeglichen.

Unfere näcpfte SSerfammlung finbet sDontterS»

tag ben 26. guni, nacpmittagS 2 llpr, im Erlen»
pof ftatt, meun möglich mit ärztlichem Vortrag.

SBir möchten auep niept unterlaffen ben Sin»
fiebler Äoßeginneti ßerglicp ju banfen für aßeS

maS fie zum ©etingen beS fepmeiz. Hebammen»
tageS getan haben. ES maren fepöne ïage, bie
uns noep tfln9e m befter Erinnerung bleiben
roerben. 3)er IBorftanb.

(Sefttto# ®tatt einer Serfammlung
matten mir im SRouat DRai einen 93ummel
ins fepöne $emptal, mopin mir bon ber ©eftion
SBintertpur freunblicp eingetaben maren. 3)ort
angefommen, empfingen unS bie geeprten .ßerreu
3Rofer nnb SBürgler in zuborfommenber äöeife.
§err SRofer erflärte unS borerft, mie bie £>am=
mermüple als erfte Siegenfcpaft im Sïemptal
im gapre 1880 bon einer gemeinnüpigett ®e=

feßfepaft erroorben mürbe unb mie £>err gutiuS
9Raggi auf Anregung bon fpertn 3)r. ©cpuler
in ©laruS bie erften ißrobufte, bie Seguminofen,
in ben ^anbel braute, bie feitper ftets berbeffert
mürben unb einen SBeltruf erlangt paben. 3luf
Slnorbnung ber beiben Herren teilten mir unS
in zmei ©ruppen. 23ei ber güprung burcp bie
9täume erftärten unS bie §erreu in leicpt fap»
licper Slrt bie Vorzüge unb Dfeupeiten im 33e»

triebe. Staunen mußten mir über bie raffiniert
arbeitenben äRafcpinen, melcpe bemeifen, baff
bie ïecpnif auf biefem ©ebiete fepr meit bor»
gefepritten ift. SBir bemunberten bie peinlicpe

„Solange ein Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernährungserfolg

zu erzielen." Keller 1898.

ALTOSA
ist die Spezialnahrung für magen- und darmkranke Säuglinge. Sie hilft normalen Ernährungszustand herstellen, wo
„alle möglichen und unmöglichen" Mittel versagen.

Maltosan entspricht den Keller'schen Anforderungen an die Zusammensetzung der Nahrung ernährungsgestörter
Säuglinge: wenig Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart mit der höchsten Assimilationsgrenze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Maltose verhindert, es wird Eiweiss gespart.
Fäulniserscheinungen des Darminhaltes gehen bei Maltoseernährung rasch zurück. Verminderung der Gefahr

von Autointoxikation.
Maltosanernährung hilft exsudative Diathese vermeiden.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

703

„Es ist meine Ueberzeugung, durch Maltosan
mehrere Kinder am Leben erhalten zu haben,
wo die Umstände eine Amme nicht gestatteten
und die Kinder einem sicheren Tode entgegen
gingen." Dr. Comte, Fribourg.

Muster and Literatur »teilen Interessenten zur Verlügung.

Dr. A. Wander A.-G., Bern
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Vom 27. Januar abhin mar ziemlich gut
besucht. Frau Honauer, Präsidentin des
Hebammenvereins von Luzern, und Frau Stutz
erfreuten uns mit ihrer Anwesenheit und gaben
uns Anleitung zur Gründung des Vereins, was
der Vorstand namens aller Hebammen von Ob-
und Nidwalden an dieser Stelle nochmals bestens
verdankt. Da der Kanton Unterwalden bis jetzt
nicht so freigebig war in Bezug auf die Wartgelder

und Pensionierung der Hebammen, suchen
die Hebammen des Kantons diese ihnen wichtige
Sache zu verbessern. Hoffen wir, daß die Schritte,
die man bei der h. Regierung bereits gemacht
hat, guten Erfolg haben.

Nach längerer Pause gedenkt auch unsere
Sektion wieder ein Vereinstägli zu veranstalten
und zwar wird die nächste Versammlung am
26. Juni, nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Metzgern"

in Tarnen stattfinden. Ungenügende
Entschuldigung der Hebammen hat Fr. 1.—
Buße zur Folge. Frl. Maurer, Wanderlehrerin
der Firma Henkel â Co. in Basel, hat uns auf
den 26. Juni, auf diese Versammlung, einen

Vortrag mit Lichtbildern angesagt mit
Verteilung von Gratis-Paketen. Darum soll jede
Hebamme noch ein „G'spanen" mitbringen.

Drei obwaldnerische Hebammen nahmen teil
an der Delegiertenversammlung in Einsiedeln
vom 2. und 3. Juni abhin. Wir waren
überrascht von der Fülle des uns Gebotenen. Der
Delegiertenabend ließ an Gemütlichkeit, Schönem
und Gelungenem nichts zu wünschen übrig.
Wir wunderten uns, wie Frau Bisig,
Präsidentin, ein so reichhaltiges Programm zustande
bringen konnte. Danke ihr für ihre Bemühung
und freundliche Begrüßung nochmals herzlich.

Mit kollegialen Grüßen und auf Wiedersehen!
Der Vorstand.

Sektion St. Kallen. Am 1. Juli 1924,
nachmittags 2 Uhr, feiert der Hebammenverein
Sektion St. Gallen im Spitalkeller seinen dreißig¬

jährigen Bestand und zugleich die Jubilarfeier
einiger Kolleginnen.

Anläßlich dieses, in einfachem Rahmen
gehaltenen Festes findet für die Sektionsmitglieder
ein Bankett statt. Die Sektionskasfe übernimmt
"/< der Kosten. — Gleichzeitig wird auch der
Delegierten-Bericht über die Tagung in
Einsiedeln verlesen.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet herzlich

ein Der Vorstand.
Sektion Hhurgau. Unsere Frauenfelder-Versammlung

war schwach besucht gewesen. Von
einem ärztlichen Vortrag war diesmal Umgang
genommen worden, da noch Verschiedenes von
der Hauptversammlung in Weinfelden her zu
erledigen war. Die nächste Versammlung findet
voraussichtlich in Steckborn statt.

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Der Ausflug ins Kemp-

tal mit der Sektion Zürich gestaltete sich

außerordentlich schön und gemütlich. Am Bahnhof
in Kemptal erwartete uns unsere Kollegin Frau
Tanner und zwei Vertreter der Firma Maggi.
Nachdem uns Herr Moser von der Gründung
der Fabriken bis zur Jetztzeit erklärt hatte,
trennten wir uns in zwei Gruppen, um mit
den beiden Herren Vertretern einen Rundgang
durch die verschiedenen Arbeitsräume zu machen.
Wir alle waren angenehm überrascht von der
Tätigkeit der Maschinen, die die Packungen der
Maggi-Suppen und Boullion-Würfel, das
Abfüllen der Suppenwürze in die Fläschchen usw.
tadellos exakt und aufs äußerste genau und
sauber ausführen. Aber auch die Dörranlagen,
wo das Gemüse gedörrt wird, zeugen von
ausgezeichneter Technik. So viele Schinken und
Speck hat kein Bauer und kein Metzger im
ganzen Kanton, wie wir in den Rauchkammern
der Firma Maggi gesehen haben. Nach dem
Tournee erwartete uns ein feines „Zvieri" in
der Speisehalle der Fabrik, das uns in freund¬

licher Weise von der Firma Maggi gespendet
wurde. Wir danken an dieser Stelle nochmals
im Namen aller Kolleginnen.

Wir möchten alle Nichterschienenen ermuntern,
an solchen Anläßen teilzunehmen; diejenigen,
welche nicht dabei waren, haben wirklich etwas
versäumt. Solche gemeinsame Zusammenkünfte
wecken das Gefühl der Zusammengehörigkeit
und Kollegialität, und manches was uns gegenseitig

trennt, wird ausgeglichen.
Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag

den 26. Juni, nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof

statt, wenn möglich mit ärztlichem Vvrtrag.
Wir möchten auch nicht unterlassen den

Einsiedler Kolleginnen herzlich zu danken für alles
was sie zum Gelingen des schweiz. Hebammentages

getan haben. Es waren schöne Tage, die
uns noch lange in bester Erinnerung bleiben
werden. Der Vorstand.

Sektio« Zürich. Statt einer Versammlung
machten wir im Monat Mai einen Bummel
ins schöne Kemptal, wohin wir von der Sektion
Winterthur freundlich eingeladen waren. Dort
angekommen, empfingen uns die geehrten Herren
Moser und Würgler in zuvorkommender Weise.
Herr Moser erklärte uns vorerst, wie die
Hammermühle als erste Liegenschaft im Kemptal
im Jahre 1880 von einer gemeinnützigen
Gesellschaft erworben wurde und wie Herr Julius
Maggi auf Anregung von Herrn Dr. Schuler
in Glarus die ersten Produkte, die Legnminosen,
in den Handel brachte, die seither stets verbessert
wurden und einen Weltruf erlangt haben. Auf
Anordnung der beiden Herren teilten wir uns
in zwei Gruppen. Bei der Führung durch die
Räume erklärten uns die Herreu in leicht
faßlicher Art die Vorzüge und Neuheiten im
Betriebe. Staunen mußten wir über die raffiniert
arbeitenden Maschinen, welche beweisen, daß
die Technik auf diesem Gebiete sehr weit
vorgeschritten ist. Wir bewunderten die peinliche

„Solange ein Xincl gssuncl ist, gelingt es uns
mit allen müglicben uncl unmögliebsn Älitteln —
wenigstens sine Zeitlang — einen klrnâbrungs
ertolg ?u erzielen." /(«//«/- /S9«.

âl-TOSK
ist âie Lpeàlnakrung kür magen- uncl clarmkranke Lauglinge. Lie killt normalen krnäkrungs2U8tancl Kerstkllen, wo
„alle möglieken uncl unmöglieken" Mttel versagen.

Naltosan entspriekt clen keller'seken àtorclerungen an à Zusammensetzung cler kakrung ernàkrungsgestôrter
Läuglinge: wenig Liweiss, wenig kett unâ krkökung cles Nâkrwertss clurek koklek^ârate in korm von àltose, als
âer Auekerart mit cler köeksten ^ssimilationsgrenxe.

Der Eiweissxsrkall im Organismus wircl clurek Naltose verkinclert, es wirci buweiss gespart,
kaulnisersekeinungen cles varminkaltes gsken bei àltoseernàkrung rasek Zurück. Verminâerung âer Oekakr

von àìointoxikation.
Naltosanernäkrung kilkt exsuclative Oiatkese vermeiclen.
In âer Klinik wirâ clis Herstellung âer keller'seken àl^suppe clurek àltosan vereinkaekt; im primitiven Haus-

kalt wirâ ikre àwenclung erst clurek àlìosan ermögliekt.
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„Ls ist insine Ueberzeugung, clurcb lllsltossn
msbrere lkinclsr sin lieben erkalten ?u baden,
wo àie Vmstâncle eins ^nnne nicbt gestatteten
uncl clie lkinâsr einem siebsren 'kocle entgegen
gingen." à Lo/à,

Dr. >Vanà«r H., Lern
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©auberfeit, bie gute Organifatiort im ganzen
^Betriebe, bie ©cßitifen im Kamin unb batteben
bie ©pecffeiten, bie rounberbat auêfefjenben, ge-
börtten ©emüfe. ®a§ atteê lägt in unê fo recht
ben Slppetit auffommen gu ben beliebten Sftaggi-
fuppen, bie un§ ^ebammen bei her oft furg
bemeffenen Kocßgeit feßr roitlfommen finb. §err
SJiofer machte unê and) auf ein neue» ißrobuft
aufmerffam, ba» fid) in ber Kranfen- unb ©äug-
tingâpflege feßr gut bewährte unb fomit bon
ben Hebammen ftets empfohlen merbeu barf.
Xie ©peifejäle unb Kûdje finb beugen ber roolm-
tilgen gürforge beS Unternehmend für bie 2ln=
geseilten. — Kacß all bem ©efcßauten führten
und bie Herren in bie Hammermüßle, roo und
gu unferer Ueberrafdiuug auf blenbeub roeiß
gebedten Xifcßen ein reid)Iid)ed Slbenbeffen fer-
oiert mürbe, bad und allen bortrefflicE) fdjmedte.
Kacß einem breifacffen Jpod) auf bie „Étaggi"
unb ifjre beroäl)rten Gräfte unb aUfeitig ßerg-
licßem Xanf aller anroefettben Kolleginnen für
bie genußreichen ©tunben, bie und bereitet mürben,

ließen toir und Don bem gügli in unfern
Sltltag guritcffüßren.

3luf Sinlabung bed Sereind für Söiutter- unb
©äuglingSfcßuß finbet bie näcßfie Serfammlung
XienStag ben 24. guni, nacßmittagä 2 Ys Uhr,
im Kircßgemeinbeßau» 2Sotli§ßofen ftatt, mo
und nachher Xee mit Untaten gefchentt mirb.
Um 4 Uhr mirb und fjerr Xr. Kottßeimer,
Kinberargt, mit einem Vortrag beehren. Söir
ermarten recht gaßtreicße§ Erfcßcinen. Sin-
labunggfarten merbeu nicht öerfdjicft.

Xer SSorftanb.
NB. on unferer delegierten- unb ©eneral-

öerfammlung gum ïllltag gurittfgefeßrt, mödßtett
bie äürcber-delegierten unb geftteilneßmernmeu
ber ©eftion ©cßroßg unb gang befonberd bereu
ißräfibentin, grau 23ifig, ijerglicf) banfen für bie
fcßöneit ©tunben, bie mir in Sinfiebeln üerlebt
haben. SBie ruhig unb freunblicß hat 3rau

löifig für alled geforgt. ©eroiß loaren mir aüe

freubig überrafcßt über bad, mad bie Heine
©eftion und geboten hut- Kocß getaner Slrbeit
burften mir und fo föftlicß freuen, baß ed und
noch lange in Erinnerung bleiben mirb. @e-

eßrte ißräfibentin, banfen ©ie nochmals in
unferem Kamen allen benen, bie und fo biel
@d)öned geboten haben. Slucß für bie heimelige
Slufnaßme im ©aftßauS greißof banfen beftend

Xie $ürcßer ^Delegierten.

Pflege bc«f feinté.
Unter Steint im engeren Sinne ift bie Hautfarbe

gu berfteßen; im allgemeinen meint man
aber, menn man bon einem fcßönen ober fd)led)ten
Xeint fprid)t, bie gefamte 23efcßaffen[)eit ber Haut
bed ©efidßts inbegug auf garbe, Keinßeit unb
Söeicßßeit. Ed gibt nun Ktenfcßen, bie lange
3eit unter einem feßteeßten, unreinen Xeint gu
leiben haben. Slüerlei foSmetifcße SRittel merben
angemanbt, unb troß, uieüeicßt aber amh infolge
berfetben, mollen bie Ihtreinig feiten ber ©eficßtS-
haut nicht roeießen. Unb bocß gibt ed berhältnid-
mäßig einfache, naturgemäße Slnmenbungd»
formen, ben Xeint bauerub gu berbeffern, ihn
gu einem blenbenb fcßönen gu macfjen. Xer
Hauptfehler bei Söeßanblung einer mangelhaften
Söefcßaffenßeit ber ©efiihtdfarbe liegt aud) b)ier
roieber barin, baß man, mie bei bieten anbern
Erfranfungen, geneigt ift, immer roieber bie

Srfcßeinungen, nicht aber bie Urfacßen bed

Seibend gu befämpfen.
XaS fcßlecßte Sludfehen ber ©eficßtSßaut

beruht meift auf bem Sorßanbenfein bonSOÎiteffern,
ginnen, ©eficßtS- unb Kafenrote. SBotten mir
und Uar merbeu, roelcße Heilmittel mir für
Sefeitigung biefer fleinen, aber meift bod) reeßt
ftörenben Seiben roäßlen folleu, fo müffen mir
auf ißre Entftefjungdurfache gurüdgreifen. Keben
ben ©cßroeißbrüfen hat unfere Haut ungäßlige

Xalgbrüfen. ®ad finb Heine ©djläuche, mel^e
an ber Dberflädje ber Haut münben unb ben

Hauttalg abfonbern, ber gum Einfetten ber
Haut bient. Oft haben biefe ®rüfen mit einem
Härcßen eine gemeinfame Deffnung, bann nennt
man fie Haarbalgbrüfen. Sft nun unfere ®er=
bauung geftört, fei ed buret) übermäßige Kah»
rungdaufnaßme, bureß eine falfcße ^ufammen-
feßung ber Kaßrung, bureß fcßleißte SDätigfeit
ber ^erbauungdorgane, ben DJfangel an Se-
megung uub frifdßer Suft, fo ift auch bie Xätigfeit
ber Xalgbrüfen eine geftörte unb mangelhafte.
Slucß Blutarmut bebingt neben S3Ieid)fucht eine

Störung in ber Xätigfeit ber Xalgbrüfen.
©eßeiben nun bie Xrüfen in Xalg meßt orbnungd-
gemäß aud, fo öerbieft fieß ber eintrodnenbe
Snßalt berfelben, ©taub unb ©djmuß feßen fid)
an feiner Oberfläche feft unb bitben ein feßmarged
ißünftcßen. ©otdje Xalgberßärtungcn nennt mau
„ÜÄiteffer". ©ie finben fid) ßäufig an ber Kafe
unb bießt um fie ßerum unb aud) au ber Stirn.
SBirb bad Xalgpfröpfdßen bed Kîitefferd nidßt
entfernt, fo formen fid) leicßt bie um bie Xrüfeit
ßerumliegenbeu Vlebercßen mit Slut überfüllen
unb ed fommt gur Entgünbung bed Xrüfen-
balged, bie ßäufig in eine fdjmergßafte Eiterung
übergeßt. Xann fpridßt man bon „©eficßtdfinnen".
Xie Silbung ber DJÎiteffer unb ginnen, bie ein
©efießt red)t entftellen, ja bireft ßäßlid) maißen
fann, tritt befonberd ßäufig in ben Entmidlungd-
faßren ein, unb groar bei beiben ©efcßlecßteru.
Oft berliert fie fid) nach Eintritt ber ©efcßlecßtd-
reife, bod) tritt fie öereingelt immer mieber
einmal in Erfcßeinung. Slucß Slrgneimißbraucß
(gob, Srom!) fann maneßmat bie llrfacße gur
ginnenbilbung fein.

Xie Silbuttg übermäßiger ©eficßtdrote berußt
auf einer franfßaften Srmeiterung ber in ber
Haut borßanbenen Slutäberdßen. Haben mir
unfern Körper übermäßig erbißt bureß förper-
ließe Slrbeit ober äußere Einroirfung intenfiber

••TT.»

719

Allgemein anerkannt als die beste und praktischste Milchpumpe
WfirtPÜP' 'Jie PumPe ahmt die natürliche Art des Trinkens des Säuglings nach, die Entnahme der Milch ist
tiliiCalu daher mit dieser Pumpe weniger schmerzhaft.

Die Milch fliesst direkt in das Glas; ausser dem Sauger sind keine Gummiteile da, die Pumpe kann
daher leicht sauber gehalten werden.
Das Kind trinkt die Milch direkt aus der Pumpe, eventuell nach Erwärmung im Wasserbad. Zu früh
geborene, sehr schwache Kinder, die nicht im Stande sind, an der Brust zu saugen, können auf diese
Art trotzdem mit Muttermilch ernährt werden.
Hohl- oder zu kleine Warzen können durch die Pumpe für das direkte Saugen vorbereitet werden.

Hundertfach zu beater Zufriedenheit im Gebrauch. Prospekte verlangen.

fantibas-Brnsthfi
Ganz besonders geeignet, wenn Hohl- oder verkümmerte Warzen das Stillhindernis sind.

Vorteile: Wunde oder Warzen mit Fissuren heilen bei Anwendung des „Infantibus"-Brusthütchens, Hohlwarzen
werden verbessert, so dass das Kind nach einiger Zeit sie fassen und trinken kann. Auch ältere, an
Gummisauger gewöhnte Kinder können mit dem „Infantibus" dazu gebracht werden, an der Brust
zu trinken.
Das „Infantibus" hält luftdicht an der Brusthaut fest, so dass es mit der Hand nicht gehalten werden muss

Eine Hebamme schreibt uns: Von dem Infantibus-Brusthütchen bestätige ich gerne die grossartigen Vorteile desselben und
kann ich es jeder Hebamme bestens empfehlen. Senden Sie mir noch 2 Stück von dem mir
sehr wertvollen und zweckdienlichen Infantibus. Frau F., Hebamme in T.

Hausmann St. Gallen - Zürich - Basel - Davos - Lausanne
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Sauberkeit, die gute Organisation im ganzen
Betriebe, die Schinken im Kamin und daneben
die Speckseiten, die wunderbar aussehenden,
gedörrten Gemüse. Das alles läßt in uns so recht
den Appetit aufkommen zu den beliebten Maggi-
snppen, die uns Hebammen bei der oft kurz
bemessenen Kochzeit sehr willkommen sind. Herr
Moser machte uns auch auf ein neues Produkt
aufmerksam, das sich in der Kranken- und
Säuglingspflege sehr gut bewährte und somit von
den Hebammen stets empfohlen werden darf.
Die Speisejäle und Küche sind Zeugen der wohnlichen

Fürsorge des Unternehmens für die
Angestellten. — Nach all dem Geschauten führten
uns die Herren in die Hammermühle, wo uns
zu unserer Ueberraschung auf blendend weiß
gedeckten Tischen ein reichliches Abendessen
serviert wurde, das uns allen vortrefflich schmeckte.

Nach einem dreifachen Hoch auf die „Maggi"
und ihre bewährten Kräfte und allseitig
herzlichem Dank aller anwesenden Kolleginnen für
die genußreichen Stunden, die uns bereitet wurden,

ließen wir uns von dem Zügli in unsern
Alltag zurückführen.

Auf Einladung des Vereins für Mutter- und
Säuglingsschutz findet die nächste Versammlung
Dienstag den 24. Juni, nachmittags 2'/- Uhr,
im Kirchgemeindehaus Wollishofen statt, wo
uns nachher Tee nut Zutaten geschenkt wird.
Um 4 Uhr wird uns Herr Dr. Ronheimer,
Kinderarzt, mit einem Vortrag beehren. Wir
erwarten recht zahlreiches Erscheinen.
Einladungskarten werden nicht verschickt.

Der Vorstand.
M. Von unserer Delegierten- und

Generalversammlung zum Alltag zurückgekehrt, möchten
die Zürcher-Delegierten und Festteilnehmerinnen
der Sektion Schwyz und ganz besonders deren
Präsidentin, Frau Bisig, herzlich danken für die
schöneil Stunden, die wir in Einsiedeln verlebt
haben. Wie ruhig und freundlich hat Frau

Bisig für alles gesorgt. Gewiß waren wir alle
freudig überrascht über das, was die kleine
Sektion uns geboten hat. Nach getaner Arbeit
durften wir uns so köstlich freuen, daß es uns
noch lange in Erinnerung bleiben wird.
Geehrte Präsidentin, danken Sie nochmals in
unserem Namen allen denen, die uns so viel
Schönes geboteil haben. Auch für die heimelige
Aufnahme im Gasthaus Freihof danken bestens

Die Zürcher Delegierten.

Pflege des Teints.
Unter Teint im engeren Sinne ist die Hautfarbe

zu verstehen : im allgemeinen ineint man
aber, wenn man von einein schönen oder schlechten
Teint spricht, die gesamte Beschaffenheit der Haut
des Gesichts inbezug auf Farbe, Reinheit und
Weichheit. Es gibt nun Menschen, die lange
Zeit unter einem schlechten, unreinen Teint zu
leiden haben. Allerlei kosmetische Mittel werden
angewandt, und trotz, vielleicht aber auch infolge
derselben, wollen die Unreinigkeiten der Gesichtshaut

nicht weichen. Und doch gibt es verhältnismäßig

einfache, naturgemäße Anwendungsformen,

den Teint dauernd zu verbessern, ihn
zu einem blendend schönen zu machen. Der
Hauptfehler bei Behandlung einer mangelhaften
Beschaffenheit der Gesichtsfarbe liegt auch hier
wieder darin, daß man, wie bei vielen andern
Erkrankungen, geneigt ist, immer wieder die
Erscheinungen, nicht aber die Ursachen des
Leidens zu bekämpfen.

Das schlechte Aussehen der Gesichtshaut
beruht meist auf dem Vorhandensein von Mitessern,
Finnen, Gesichts- und Nasenrvte. Wollen wir
uils klar werden, welche Heilmittel wir für
Beseitigung dieser kleinen, aber meist doch recht
störenden Leiden wählen sollen, so müssen wir
auf ihre Entstehnngsursache zurückgreifen. Neben
den Schweißdrüsen hat unsere Haut unzählige

Talgdrüsen. Das sind kleine Schläuche, welche
an der Oberfläche der Haut münden und den

Hauttalg absondern, der zum Einfetten der
Haut dient. Oft haben diese Drüsen mit einem
Härchen eine gemeinsame Oeffnung, dann nennt
man sie Haarbalgdrüsen. Ist nun unsere
Verdauung gestört, sei es durch übermäßige
Nahrungsaufnahme, durch eine falsche Zusammensetzung

der Nahrung, durch schlechte Tätigkeit
der Verdauungsorgane, den Mangel an
Bewegung und frischer Lust, so ist auch die Tätigkeit
der Talgdrüsen eine gestörte und mangelhaste.
Auch Blutarmut bedingt neben Bleichsucht eine

Störung in der Tätigkeit der Talgdrüsen.
Scheiden nun die Drüsen in Talg nicht ordnungsgemäß

aus, so verdickt sich der eintrocknende

Inhalt derselben, Staub und Schmutz setzen sich

an seiner Oberflüche fest und bilden ein schwarzes
Pünktchen. Solche Talgverhärtungen nennt mau
„Mitesser". Sie finden sich häufig an der Nase
und dicht um sie herum und auch au der Stirn.
Wird das Talgpfröpfchen des Mitessers nicht
entfernt, so können sich leicht die um die Drüsen
herumliegenden Aederchen mit Blut überfüllen
und es kommt zur Entzündung des Drüsenbalges,

die häufig in eine schmerzhafte Eiterung
übergeht. Dann spricht man von „ Gesichtssinnen ".
Die Bildung der Mitesser und Finnen, die ein
Gesicht recht entstellen, ja direkt häßlich machen
kann, tritt besonders häusig in den Entwicklungsjahren

ein, und zwar bei beiden Geschlechtern.
Oft verliert sie sich nach Eintritt der Geschlechtsreife,

doch tritt sie vereinzelt immer wieder
einmal in Erscheinung. Auch Arzueimißbrauch
(Jod, Brom!) kann manchmal die Ursache zur
Finnenbildung sein.

Die Bildung übermäßiger Gesichtsröte beruht
auf einer krankhaften Erweiterung der in der
Haut vorhandenen Blutäderchen. Haben wir
unsern Körper übermäßig erhitzt durch körperliche

Arbeit oder äußere Einwirkung intensiver
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s/s t//e /?este 5//7t/ /?»s/kt/sc/ks/e
Uis Pompe nkmt Nie nntürlicke .-Irt des Krinkens des Säuglings nncli, dis Kntnnkme der ^lilck ist

litiivilv, dnker mit dieser Pomps weniger scbmer/.knkt.
Die blilck Messt direkt in dos Ulns; ausser dem Sauger sind keine Uummiteile do, die Pomps könn
dnker Isickt snober gsknltsn werden.
Uns Hind trinkt die Wlck direkt nus der Pumps, eventuell nneb Krwärmung im VVnsssrbnd. 7u krük
geborene, sekr sckwncks Kinder, die niebt im Stands sind, nn der Lrust 20 saugen, können nuk diese
itrt troU.dem mit lUuttermilck ernnkrt werden.
Hold- oder 7.0 kleine >Vnrxen können dorek die Pompe kür dns direkte Saugen vorbereitet werden.

Luitdsrtkàcb bester Xuprisdeaksit :ru (Zsbrsucb. Prospekts vsrlsogsl».

kMIim-kriiM
tZs»- /»s«o»t/s»s Lss/F»e/, »PS/?» //<?/?/- ot/e» pe»^ö»?/7ie»ts ^a»2S» t/s« F/////k//?t/e»/?/s s//7t/.

Vfll'îôîlô' Wunde oder tVnr/sn mit Kissursn keilen bei Anwendung des „Inkantibos^-krostbütckens, kloklwar/.en
werden verbessert, so dnss dns Kind nneb einiger Xsit sie knsssn und trinken knnn. àuck niters, nn
Uommisauger gewöknts Kinder können mit dem „Inkantibus" dn?.o gebrockt werden, nn der krust
7u trinken.
Uns „Inknntibus" kalt luktdickt an der krostknut lest, so dnss es mit der llnnd nickt gsknltsn werden muss

^,/ie //eàsmme 5c//re/àt u/i«? Kon dem /»/àtibns-Lrn«tbiitàn bestatiAe icb Aerne die S-roârtiAen Korteiie dessetben nnd
kann ick es ^'eder Aebamme besten« emp/ekten. Lenden Lie mir nock Ä Ltiiek von dem mir
«ekr »vertrösten nnd sioeekdienticken dn/dntibn». K'ran /v, Tdebamme in

Ukusttüiui! 8t. Llitlìvn - Xüricü - Liiscl - UitVOS - tunusitilllc
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SBärme, fo ift er beftrebt, feine Temperatur
ßerabjuminbern. @r fd)idt beStjalb möglicßft
biet Slut an feine Oberfläche, in bie £>aut, mo
eg burd) bie Außentemperatur fdjnell abgefüllt
werben fann. Uuterftüßt wirb bie Slbfüßlung
burcß Sdjweißbilbung unb bamit berbunbener
Serbunftung an ber Oberfläche beg Körperg.
SSirfen bie ©inflüffe, bie bag Slut aug bem
Körperinnern nad) ber Oberfläche treiben, lange
ein, fo erweitern fid) bie 83lutgefäße ber §aut
nacß unb nad); ißre SBänbe erfcßlaffen unb bie
SIbern bleiben ftetig ftraff gefüllt. Tann bleibt
eine unnatürliche fftöte ber §aut bauernb ju=
rüd. 2lm meiften mad)t fi(ß bie fRöte an ben
unbebedten KörperfieKen, an §änben unb @e=

fiept, bemerfbar. Sllg Urfadje für bag geßinberte
gurüdftrömen beg nad) ber fpaut getriebenen
Sluteg tonnen aud) manchmal ^erjfranfßeiten
gelten. Oft ift ein übermäßiger §llfoßolgenuß
an @efict)t§= unb SJlafenröte fchulb. Tie ber»
meprte Slutbemegung nad) bem ©eficßt wirb
burcp Dtobenreije auggelöft. (@:n Seweig ßier»
für ift bie Schamröte unb bag Slaßroerben bei
Furcßt unb Scßred.) SSerben nun bie Stoben
bnrcß Sllfoßolgenuß gelähmt unb außer Tätig»
feit gefeßt, fo fönnen fie nicht berhinbern, baß
bag Slut nad) ber §aut ftrömt, aud) wenn
bie oben ermähnte SBärmeregulierung meßt nötig
ift unb nicht ftattfinben foH. Stutüberfüllung
in ben Slbern ber i>aut erzeugt aber immer ein
SBärmegefüßl. Tarum täufcßt ung ber 2Hfoßol=
genuß Körperwärme bor, wo gar feine bor»
ßanben ift. Terartige ungünftige Seeinflußung
beg Slutumlaufeg fann aber ebenfo auch burd)
übermäßigen Kaffeegenuß erfolgen; bem: auch
bag Koffein fteüt fich ein ftarfeg, bie Sterben
läßmenbeg ©ift bar. ©benfo wirfen TOoßol unb
Kaffee guerft anregenb auf bie ffergtätigfeit,

bann aber erfchlaffenb, ein Umftanb, ber eben»

fallg sur Silbung bon ©eficßtgröte beiträgt.
2lm erften wirb ßierbon meift bie Stafe befallen.
Turch bie bauernb bermeßrte Slutgufußr tritt
aber eine 2lrt Ueberernährung, eine Subftans»
bermeßrung ber ffaut ein. Kommt nun basu
noch bie obenerwähnte reichliche Silbung bon
SJliteffern unb Rinnen, fo eutfteßt bie fogenannte
Kupfer» ober Surgunbernafe, bie guleßt, wenn
bie imutwucßerungen immer bider werben, snr
sf5funbnafe wirb, bie buufelbtau gefärbt unb
runslig ift.

Ter unreine Teint muß suerft eine örtliche
Sehanblung erfahren. Tie SKiteffer foüen aug»
gebrüdt werben, bodj nicht mit bem Ufjrfchlüffel
Tenn wie oft fißen in ihm Scbmuß, bie Stefte
bon ben leßten berartigen Operationen ober

gar ©rünfpan. Sind) nicht mit ben Fingernägeln
Sn beiben Fällen fann burch bie eintretenbe
Sernnreinigung teid)t Slutbergiftung entftehen.
2lm beften gefcßießt eg burch ken Sïrgt, ober
burch bag Sütgbrüäeit mittelft jweier nicht ju
fcharffantiger, fauberer unb beginfigierter Fn=
ftrumente, bie atfo einen Trud bon beiben Seiten
ermöglichen, ©iternbe @efid)tgfinnen fann man
nötigenfalls mit einer burch borßerigeg Slugglüßen
afeptifcß gemad)teit fcharfen Stabel öffnet: unb
bann ebenfalfg augbrücfen. 3ur befferen ©rwei»
chung unb Oeffnung ber Talgbrüfen, wie auch

Sur Sefeitigung ber ©eficßtgröte werben ©e=

ftcfjtgbampfbäber empfohlen mit nacßfolgenber
füßler Slbwafcßung. Aud) wirb bag SBafcßen
mit SJlanbelfleie empfoßlen. Scharfe Seifen, bie
bie §aut angreifen, finb burchaug su wiberraten.
©faubt man oßne ©ebraucß ber Seife nicht
augfommen su fönnen, fo mafcße man bag
©eficßt wenigfteng gans grünblich mit reinem
SBaffer nach. Übt nötige unb fcßäbliche 9to»

Sungen ju bermeiben, follte man fie allemal
bann reinigen, wenn man ftarf gefcßwi|t ßat
ober wenn man genötigt mar, fich längere
$eit in ftaubiger ober rauch erfüllter Suff auf®

Sußalten. ©in ftarfeg Sieiben unb Flottieren
luirb beßufg ©rlangung eineg soften Teint
meift nicßt borteilßaft fein. Tie ißfunbnafe ba=

gegen forbert fräftigeg Sieiben nach borßeriger
ftarfer ©rroärmung burch heiße SSaffer» ober
Tampfbäber, bamit fämtlicße Talgbrüfen ge»
ßörig aufgerieben unb ju erneuter Tätigfeit
angeregt werben. Sßleift aber wirb bei biefem
Seiben eine fleine Operation burch ben 2lrgt
mittelft SJleffer ober ©leftrolßfe eintreten müffen,
bei ber bie Sßucßerungen teilweife entfernt unb
bie erweiterten Slutgefäße geftürt werben.

SBicßtiger alg bie lofale Seßanblung eineg
unreinen Teintg ift aber eine Slügemeinbeßanb»
lung beg gansen Körperg. 3uerft iff bag Slugen»
merf auf bie Regelung ber geftörten Serbauung
SU richten. Sitte fetten unb fdjwerberbaulicßen
Speifeu foHen ftreng bermieben werben, ebenfo
alle fcparfen ©ewürse. Sllteg gubiel in ber 9laß»

rung ift ebenfaüg bom liebet. Tie Tätigfeit ber
Serbaurtuggorgane muß — befonberg wenn
eine borßerrfcßenb fißenbe Sebengweife gefüßrt
wirb — burch re(ht öiel Sewegung in frifcßer
Suft angeregt werben; Turnen, Schwimmen,
Slubern unb fRabfaßren finb su empfehlen. ©twa
üorßanbene Stußlträgßeit muß befeitigt werben,
aber nicht burdß bie üblichen Abführmittel, fon»
bern burch reichlichen Dbftgenuß, nötigenfaßg
burch Klßftiere. StUeg Trinfen bon fogenanntem
Slntreinigunggtee ift su wiberraten, ba bie

unnötig in ben Silagen eingetroffenen Ftitffig®
feitgmengen biefen unb aucß bag Iperj über»
mäßig belaften. Tem fersen erfchwere man
feine Tätigfeit nicht buret) Alfoßol unb Kaffee»

n öfillcnbc QXtnttcvl
Sie ßaben ficßer fcßon beobachtet, baß geiftige

©etränfe ù: bie SJluttermild) übergehen unb
baß SJfiitter, bie ein Kinb näßren, bon ißrem
©enuffe Slbftanb neßmen, weil fie mifferc, baß
eg bem Kinbe nicßt gut befommt, baß eg banacß
aufgeregt wirb, biet fcßreit, fd)ließtich in einen
tiefen, aber ungefunben Sdßlaf herfällt.

Slud) an'oere aufregenbe ©etränfe geßen in
bie SDluttermilcß über, s- 83- ber gewöhnliche
Kaffee, ber, wie Sie miffen, aucß bei ©rwacßfenen
Slufregung, Scßtaftofigfeit unb anbere nerböfe
©rfcheinungen berurfacßt, bie bei Säuglingen
gewiß nicßt erwünfcßt finb, nicßt nur wegen
ber Unbequemticßfeiten, bie fie ber Pflegerin
bereiten, fonbern bor allen Tingen aucß wegen
ber ©efunbßeitgfcßäbigung, bie bamit bem Kinbe
Sugefügt wirb.

SBenn nun ber Kaffee, ober bielmeßr bag
barin enthaltene Soffeïn, fcßon bem Säugling
fo fcßäblicß ift, um wie biet meßr bem nocß
Angeborenen Kinbe, bag nocß ein Teil bon
ber SJlutter ift.

Ter ßoHönbifcße Slrst Tr. ®. SI. Ootmar fagt

barüber in feinem „Sud) für junge SKütter" :

„@uer Kteineg faugt — Sß^ wißt eg— burd) bie
placenta bie Stoffe aug ©urem Slut auf, aucß
bag Soffeïn, fei eg benn aud) in äußerft fteinen
SJlengen. llnmerfbar bieKeicßt für ung fetbft.
Tie Fra9e ift aber, ob aucß bie fleine, bielleicßt
erft fingerßutgroße F^wßt feine Slacßteile babon
ßat."

Unb an anberer Stelle fagt berfelbe Slrst,
nacßbem er barauf bingewiefeu ßat, baß Kiuber
bon Fronen, bie biet Kaffee trinfen, förperlicß
fcßwacf) bleiben unb ber Sterblicßfeit meßr aug»
gefeßt finb: „©lüdlicßerweife ift ein großer
Fortfcßritt aud) bei Kaffee erreicht burd) ben
Kaffee |>ag. Tiefem Kaffee ift bie fcßäblicße
SSirfung" für SJlutter unb Kinb genommen unb
jebe SJlutter werbenbe &a\i unb Slmme unb
nicßt allein tiefe, fonbern eigentlich jeber SJlenfcß

follte biefen Kaffee trinfen. Scß betrachte bie

©rfinbung biefeg ißrobufteg alg einen Segen
für bie SJlenfchßeit."

Tie Sdjäblicßfeit beg Soffeïng nicßt nur für
bie Kinber, fonbern aucß für bie SJlütter, ßat
aucß ber bänifcße Slrst Tr. §inbßebe, wäßrenb
beg Kriegeg saßtenmäßig fefigeftetlt. Alg infolge

beg Kriegeg ber Kaffee in Tänemarf immer
feltener unb teurer würbe, naßm aucß bie

Slngaßl ber TobegfäKe bei Fronen unb Kinbern
im gteicßeu Serßättniffe ab.

SBeun Sie in Sßrem Sefanrttenfreig Umfcßau
ßalten ober mit erfahrenen F^unbinnen über
tiefe Slngelegenßeit fprecßen, fo werben Sie be=

merfen, baß bie Siebte burcßaug reißt ßaben,
unb allen werbenbeu SJlüttern bon bem ©enuffe
gewöhnlichen Kaffeeg abraten.

Tag ift nicßt einmal ein Opfer für fie, benn
ber coffeiüfreie Kaffee £ag ßat ben boüen
Kaffeegefcßmad, nur nocß etwag feiner, unb
bag boße Kaffeearoma.

@r gewäßrt alfo genau benfetben ©enuß,
wie ein anberer feßr guter Kaffee, nur baß
er nicßt bie fcßäbticßen SSirfungen begfelben
auf tpers, Stieren, Slerben unb Serbauung
ßat. @r wirb begßalb in soßtieicßen Fiwilien,
unb bor allem bon ben Siebten, augfd)ließtid)
getrunfen.

Ten coffeïnfreien Kaffee ßag füßren alle
guten ©efcßäfte.

Sie werben, wenn Sie einen Serfucß bamit
macßen, ficßer feßr sufrieben fein. cza. 2615 g)

Mit gutem Erfolg werden Flaschenkinder von Geburt an
mit Mellin'scher Nahrung, vermischt mit Kuhmilch, ernährt,
Erforderlich ist lediglich, jeweils das zweckentsprechendste
Verhältnis zwischen Mellin'scher Nahrung, Milch und Wasser
zu wählen. Solcher Art ist eine ideale Diät für das Neugeborene
geschaffen, die allen Anforderungen, die man an eine Nahrung
von Geburt an stellen muss, entspricht. Kann dem
Neugeborenen die Mutterbrust nicht gereicht werden, verwende man

Nellln's Nahrung.
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Wärme, so ist er bestrebt, seine Temperatur
herabzumindern. Er schickt deshalb möglichst
viel Blut an seine Oberfläche, in die Haut, wo
es durch die Außentemperatur schnell abgekühlt
werden kann. Unterstützt wird die Abkühlung
durch Schweißbildung und damit verbundener
Verdunstung an der Oberfläche des Körpers.
Wirken die Einflüsse, die das Blut aus dem
Körperinnern nach der Oberfläche treiben, lange
ein, so erweitern sich die Blutgefäße der Haut
nach und nach; ihre Wände erschlaffen und die
Adern bleiben stetig straff gefüllt. Dann bleibt
eine unnatürliche Röte der Haut dauernd
zurück. Am meisten macht sich die Röte an den
unbedeckten Körperstellen, an Händen und
Gesicht, bemerkbar. Als Ursache für das gehinderte
Zurückströmen des nach der Haut getriebenen
Blutes können auch manchmal Herzkrankheiten
gelten. Oft ist ein übermäßiger Alkoholgenuß
an Gesichts- und Nasenröte schuld. Die
vermehrte Blutbewegung nach dem Gesicht wird
durch Nervenreize ausgelöst. (Ein Beweis hierfür

ist die Schamröte und das Blaßwerden bei
Furcht und Schreck.) Werden nun die Nerven
durch Alkoholgenuß gelähmt und außer Tätigkeit

gesetzt, so können sie nicht verhindern, daß
das Blut nach der Haut strömt, auch wenn
die oben erwähnte Wärmeregulierung nicht nötig
ist und nicht stattfinden soll. Blutüberfüllung
in den Adern der Haut erzeugt aber immer ein
Wärmegefühl. Darum täuscht uns der Alkoholgenuß

Körperwärme vor, wo gar keine
vorhanden ist. Derartige ungünstige Beeinflußung
des Blntumlaufes kann aber ebenso auch durch
übermäßigen Kaffeegenuß erfolgen; denn auch
das Koffein stellt sich als ein starkes, die Nerven
lähmendes Gift dar. Ebenso wirken Alkohol und
Kaffee zuerst anregend auf die Herztätigkeit,

dann aber erschlaffend, ein Umstand, der ebenfalls

zur Bildung von Gesichtsröte beiträgt.
Am ersten wird hiervon meist die Nase befallen.
Durch die dauernd vermehrte Blutzufuhr tritt
aber eine Art Ueberernährung, eine
Substanzvermehrung der Haut ein. Kommt nun dazu
noch die obenerwähnte reichliche Bildung von
Mitessern und Finnen, so entsteht die sogenannte
Kupfer- oder Burgundernase, die zuletzt, wenn
die Hautwucherungen immer dicker werden, zur
Pfundnase wird, die dunkelblau gefärbt und
runzlig ist.

Der unreine Teint muß zuerst eine örtliche
Behandlung erfahren. Die Mitesser sollen
ausgedrückt werden, doch nicht mit dem Uhrschlüssel!
Denn wie oft sitzen in ihm Schmutz, die Reste
von den letzten derartigen Operationen oder

gar Grünspan. Auch nicht mit den Fingernägeln!
In beiden Fällen kann durch die eintretende
Verunreinigung leicht Blutvergiftung entstehen.
Am besten geschieht es durch den Arzt, oder
durch das Ausdrücken mittelst zweier nicht zu
scharfkantiger, sauberer und desinfizierter
Instrumente, die also einen Druck von beiden Seiten
ermöglichen. Eiternde Gesichtsfinnen kann man
nötigenfalls mit einer durch vorheriges Ausglühen
aseptisch gemachten scharfen Nadel öffnen und
dann ebenfalls ausdrücken. Zur besseren Erweichung

und Oeffnung der Talgdrüsen, wie auch

zur Beseitigung der Gesichtsröte werden
Gesichtsdampfbäder empfohlen mit nachfolgender
kühler Abwaschung. Auch wird das Waschen
mit Mandelkleie empfohlen. Scharfe Seifen, die
die Haut angreifen, sind durchaus zu widerraten.
Glaubt man ohne Gebrauch der Seife nicht
auskommen zu können, so wasche man das
Gesicht wenigstens ganz gründlich mit reinem
Wasser nach. Um nötige und schädliche Rei¬

zungen zu vermeiden, sollte man sie allemal
dann reinigen, wenn man stark geschwitzt hat
oder wenn man genötigt war, sich längere
Zeit in staubiger oder rauch erfüllter Luft
aufzuhalten. Ein starkes Reiben und Frottieren
wird behufs Erlangung eines zarten Teint
meist nicht vorteilhaft sein. Die Pfundnase
dagegen fordert kräftiges Reiben nach vorheriger
starker Erwärmung durch heiße Wasser- oder
Dampfbäder, damit sämtliche Talgdrüsen
gehörig aufgerieben und zu erneuter Tätigkeit
angeregt werden. Meist aber wird bei diesem
Leiden eine kleine Operation durch den Arzt
mittelst Messer oder Elektrolyse eintreten müssen,
bei der die Wucherungen teilweise entfernt und
die erweiterten Blutgefäße gestört werden.

Wichtiger als die lokale Behandlung eines
unreinen Teints ist aber eine Allgemeinbehandlung

des ganzen Körpers. Zuerst ist das Augenmerk

auf die Regelung der gestörten Verdauung
zu richten. Alle fetten und schwerverdaulichen
Speisen sollen streng vermieden werden, ebenso
alle scharfen Gewürze. Alles Zuviel in der Nahrung

ist ebenfalls vom Uebel. Die Tätigkeit der
Verdauungsorgane muß — besonders wenn
eine vorherrschend sitzende Lebensweise geführt
wird — durch recht viel Bewegung in frischer
Luft angeregt werden; Turnen, Schwimmen,
Rudern und Radfahren sind zu empfehlen. Etwa
vorhandene Stuhlträgheit muß beseitigt werden,
aber nicht durch die üblichen Abführmittel,
sondern durch reichlichen Obstgenuß, nötigenfalls
durch Klystiere. Alles Trinken von sogenanntem
Blutreinigungstee ist zu widerraten, da die

unnötig in den Magen eingetroffenen
Flüssigkeitsmengen diesen und auch das Herz
übermäßig belasten. Dem Herzen erschwere man
seine Tätigkeit nicht durch Alkohol und Kaffee-

ii Stillende Mütter!
Sie haben sicher schon beobachtet, daß geistige

Getränke in die Muttermilch übergehen und
daß Mütter, die ein Kind nähren, von ihrem
Genusse Abstand nehmen, weil sie wissen, daß
es dem Kinde nicht gut bekommt, daß es danach
aufgeregt wird, viel schreit, schließlich in einen
tiefen, aber ungesunden Schlaf verfällt.

Auch andere aufregende Getränke gehen in
die Muttermilch über, z. B. der gewöhnliche
Kaffee, der, wie Sie wissen, auch bei Erwachsenen
Aufregung, Schlaflosigkeit und andere nervöse
Erscheinungen verursacht, die bei Säuglingen
gewiß nicht erwünscht sind, nicht nur wegen
der Unbequemlichkeiten, die sie der Pflegerin
bereiten, sondern vor allen Dingen auch wegen
der Gesundheitsschädiqunq, die damit dem Kinde
zugefügt wird.

Wenn nun der Kaffee, oder vielmehr das
darin enthaltene Coffeïn, schon dem Säugling
fo schädlich ist, um wie viel mehr dem noch
Ungeborenen Kinde, das noch ein Teil von
der Mutter ist.

Der holländische Arzt Dr. G. A. Ootmar sagt

darüber in seinem „Buch für junge Mütter" :

„Euer Kleines saugt — Ihr wißt es— durch die

Placenta die Stoffe aus Eurem Blut auf, auch
das Coffein, sei es denn auch in äußerst kleinen
Mengen. Unmerkbar vielleicht für uns selbst.
Die Frage ist aber, ob auch die kleine, vielleicht
erst fingerhutgroße Frucht keine Nachteile davon
hat."

Und an anderer Stelle sagt derselbe Arzt,
nachdem er darauf hingewiesen hat, daß Kinder
von Frauen, die viel Kaffee trinken, körperlich
schwach bleiben und der Sterblichkeit mehr
ausgesetzt sind: „Glücklicherweise ist ein großer
Fortschritt auch bei Kaffee erreicht durch den
Kaffee Hag. Diesem Kaffee ist die schädliche
Wirkung für Mutter und Kind genommen und
jede Mutter werdende Frau und Amme und
nicht allein diese, sondern eigentlich jeder Mensch
sollte diesen Kaffee trinken. Ich betrachte die

Erfindung dieses Produktes als einen Segen
für die Menschheit."

Die Schädlichkeit des Coffeïns nicht nur für
die Kinder, sondern auch für die Mütter, hat
auch der dänische Arzt Dr. Hindhede, während
des Krieges zahlenmäßig festgestellt. Als infolge

des Krieges der Kaffee in Dänemark immer
seltener und teurer wurde, nahm auch die

Anzahl der Todesfälle bei Frauen und Kindern
im gleichen Verhältnisse ab.

Wenn Sie in Ihrem Bekanntenkreis Umschau
halten oder mit erfahrenen Freundinnen über
diese Angelegenheit sprechen, so werden Sie
bemerken, daß die Aerzte durchaus recht haben,
und allen werdenden Müttern von dem Genusse
gewöhnlichen Kaffees abraten.

Das ist nicht einmal ein Opfer für sie, denn
der coffeüffreie Kaffee Hag hat den vollen
Kaffeegeschmack, nur noch etwas feiner, und
das volle Kaffeearoma.

Er gewährt also genau denselben Genuß,
wie ein anderer sehr guter Kaffee, nur daß
er nicht die schädlichen Wirkungen desselben
auf Herz, Nieren, Nerven und Verdauung
hat. Er wird deshalb in zahlreichen Familien,
und vor allem von den Aerzten, ausschließlich
getrunken.

Den coffeïnfreien Kaffee Hag führen alle
guten Geschäfte.

Sie werden, wenn Sie einen Versuch damit
machen, sicher sehr zufrieden sein. 52». Mis x)

Nil Zutom LrkolZ xvorcion bUusolmnkinüoi' von Osdurt un
mit UsUin'sLkmr àiirunZ, vormisotit mit ivutimiloii, ornütirt,
Lrkorctorlieti ist IkUiZIioU, jeweils Uns öweolcentspreolienUste
Verìiàltnis ^wisetien Nellin'setier Nutn-unZ, Nileti und Wusser
?u wüklsn. Lolelier t^rt ist eins ideale Diät kür dus NeuZedorens
ZsseUàn, à allen Anforderungen, à man un sine ^utirung
von Llsburt un stellen muss, entsprielit. kann dem l^suge-
dorenen dis iAuttsrdrust nielit gersiotit werden, verwende man
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getiufj; mau befdjränfe il)n möglidjft auf bas
geriitgfie SDiafj. Utterläfjlid) für bie .perftellung
unb ©rtjaltung eine» garten ïeintë ift bie

3-örberung ber IBlutgirfulation burd) Anregung
ber pauttätigfeit ber gefamtett ftörperoöerfläclje.
tiefem gwecfe bienen öftere »arme Säber mit
nacpfolgenber furget SlbfüljluTig burd) falte
ober fütjle ©raufe ober Uebergiefjung, wie aud)
bor allen Singen bie Slbwafdjung beS gangen
ßörperS an jebem borgen, aber nid)t mit
gang faltem SSaffer. SIeljnlicfje Sorteile fdjafft
öftere Sungengpmuaftif in gotm bon Sief»
atmung in reiner, frifcf)er Suft.

Sm ©egenfafc gur aUgu lebhaften ©efidjtS*
färbe finben wir beim weiblichen ©efctjledgte
fjäufig eine algugrofje Släffe. $war finben baë
manche grauen „intereffant", bod) ift eine bleidje
®eftcf)tSfarf>e f)äufig biegolgebon allerei grauen*
franffjeiten, unb fie fann fetbfitoerftänblid) nur
burd) eine fadjgemäfje ©eljattblung biefer Seiben
befeitigt werben.

Sie ©ommerfproffen finb garbftoffablage»
rungen unter ber burd)fid)tigen §ornfd)id)t ber
Ipaut beren Sntfte^ung nod) nidjt erwiefett ift.
iin SJtittel, burd) weldjeë fie bauernb entfernt
werben fönnen, gibt eë bis tjeute nod) nidjt,
unb alle?, waS gu biefem jffwecfe angeboten
würbe, ift feinen Pfennig wert. 2Bot)l fann
man bie oberfte pautfdùdd faint ben pigment-
ablagerungen burd) fdjarfe SDtittel entfernen,
aber bon biefen Slnwenbungen ift gang ab*
gufef)en ; ba berartige ©ifte ftetS fd)äbltc| auf
ben gangen Körper einwirfen, nüfcen fie bem

genannten gwecfe nur borüberge^enb, nad) weni*
gen 2Bod)en finb bie ©ommerfproffen wieber ba.

lleberpaupt ift nie genug gu warnen bor
Slnwenbung aller foSmetifd)en ober ©d)önl)eits*
mittet, mögen es ©djminfen, «Salben ober
Sßaffer fein, [faft alle finb nur bagu geeignet,
bie Saferen itjrer (Srfinber unb igabrifanten
gu füllen, ben Seint berer, bie fie anwenben,
früher ober fpäter aber unfehlbar gu berberben
ober gar — was nod) fdglimmer ift — iljre
©efuttbljeit gu ruinieren. 31 lie befämpfen baS
Seiben nur in if)ren Urfadjen. Sie ©djminfen
berftopfen bie .fpautporen, bef)inbern infolgebeffen
beren wichtige StuSfdjeibungStätigfeit, unb mit
ben <Sd)änljettSwäffem haben fie baS gemein,
bafj fie feljr oft aiïerpanb giftige Stoffe, Slei,
Quedtfilber, Slaufäure unb bergleicfien enthalten.

(©djttjeijer. 33tätter für ©epinbljettêbfkfl6-)

Ê5 iß nicht gfeidjgüttig, welche^ ®eëinfefttonë*
mittel in ©eburts^itfe berwenbet wirb. Sie
gähigfeit, in ©eburtSfäüen einen fidleren Se8in=
feftionSfdjuf) gu bewirten, fommt unter wenigen
SDÎittetn l)auptfäd)ltd) bem befannten „Spfot"
gu, welches teilweife fogar behörblid) borge*
fdjrteben ift» Spfot wirb in 3%iger Söfung
in warnten^ SBaffer gebraucht unb hat aufjer
feiner I)ol)en SeSinfeftionêfraft eine boüfeifige
Sefdfaffenheit, bie eS für Spülungen unb 2öa=

fdjungen aufjerorbentltd) geignet macht. Spfol
ift in jeber 3lpot|efe borrätig. gum ©cfiufee
bor minberwertigen ©rgeugniffen bertange matt
„Sbfot" in Drtqtnalpacfimq (in ftlafchen gu
100, 250, 500 unb 1000 g).

^ro ^ubentutc.

{Seht ber Schweiger Sugettb
bie „Büttgen Schweiger" in bie ^tanb.

Sie „Sungen Schweiger, Sffiinfe für bie ©e*
funbheitSpflege in (Srgätitungen für fflein unb
©roh", bon 3lbolf äftüHer, finb eine Serie bon
bier ©rofd)üren gu je 30 Etappen. SaS Rentrai*
fefretariat ©rD gubentute, ba« fie herausgab,
hat fie in erfter Sinie für bie 3ugenb beftimmt.
Sie abmed)8lung«reidjen ©rgählungen, bon
mannigfachen Silbern unterbrochen, in benen
baS llnterhaltenbe mit bent Seiehrenben ber=
buttben ift, finb bei ben Sinbern benn aud)
fehr beliebt. SaS beweift unter anberetn, bah
feit Sattuar allein fchon 38,000 (Exemplare ber
tjübfdjen, preiswerten pefte berfauft worben
finb. Sie Sugenbfommiffion beS @ibg. Sunt*
berein« empfahl bie 3lnfcf)affung ber „jungen
Schweiger" ihren Qugenbriegen, ebenfo wünfehen
gahlreic|e ßantonalturnberbänbe, ©rgietjungS*
bireftionen unb Slergte ben Srofchüren weite
Verbreitung unter ber Sd)toeiger Sugenb. Sie
fönnen in jeber Suchhanblung ober beim gen-
tratfefretariat ißro Qubentute in Zürich ringeln
ober in Serien begoqen werben.

^ergeffen $ie nie
tuts «ou Jibrepttberttttgctt jcroeilett foforl
Stcitulttis gu gebe«, ba wir nur battu für
richtige «Supteffuttg garatttiereu höttttett.

^ie Jlbrnttttfltafiott.

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Generaldépot für die Schweiz :

Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel. 758

nSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 706

Engelhardts antiseptischer Wnnd-Pnder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel. n0

DV Diaton ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich "VU
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich Vlf Scheuchzerstrasse 112.

K2 Die Schweizer Hebamme. Nr. v

genuß; man beschränke ihn möglichst auf das
geringste Maß. Unerläßlich für die Herstellung
und Erhaltung eines zarten Teints ist die

Förderung der Blutzirkulation durch Anregung
der Hauttätigkeit der gesamten Körperoberfläche.
Diesem Zwecke dienen öftere warme Bäder mit
nachfolgender kurzer Abkühlung durch kalte
oder kühle Brause oder Uebergießung, wie auch
vor allen Dingen die Abwaschung des ganzen
Körpers an jedem Morgen, aber nicht mit
ganz kaltem Wasser. Aehnliche Vorteile schafft
öftere Lungengymuastik in Form von
Tiefatmung in reiner, frischer Lust.

Im Gegensatz zur allzu lebhaften Gesichtsfarbe

finden mir beim weiblichen Geschlechte
häufig eine alzugroße Bläffe. Zwar finden das
manche Frauen „interessant", doch ist eine bleiche
Gesichtsfarbe häufig die Folge von allerei
Frauenkrankheiten, und sie kann selbstverständlich nur
durch eine fachgemäße Behandlung dieser Leiden
beseitigt werden.

Die Sommersprossen sind Farbstoffablagerungen

unter der durchsichtigen Hornschicht der
Haut deren Entstehung noch nicht erwiesen ist.
Ein Mittel, durch welches sie dauernd entfernt
werden können, gibt es bis heute noch nicht,
und alles, was zu diesem Zwecke angeboten
wurde, ist keinen Pfennig wert. Wohl kann
man die oberste Hautschicht samt den
Pigmentablagerungen durch scharfe Mittel entfernen,
aber von diesen Anwendungen ist ganz
abzusehen; da derartige Gifte stets schädlich auf
den ganzen Körper einwirken, nützen sie dem

genannten Zwecke nur vorübergehend, nach wenigen

Wochen sind die Sommersprossen wieder da.

Ueberhaupt ist nie genug zu warnen vor
Anwendung aller kosmetischen oder Schönheitsmittel,

mögen es Schminken, Salben oder
Wasser sein. Fast alle sind nur dazu geeignet,
die Taschen ihrer Erfinder und Fabrikanten
zu füllen, den Teint derer, die sie anwenden,
früher oder später aber unfehlbar zu verderben
oder gar — was noch schlimmer ist — ihre
Gesundheit zu ruinieren. Alle bekämpfen das
Leiden nur in ihren Ursachen. Die Schminken
verstopfen die Hautporen, behindern infolgedessen
deren wichtige Ausscheidungstätigkeit, und mit
den Schönheitswässern haben sie das gemein,
daß sie sehr oft allerhand giftige Stoffe, Blei,
Quecksilber, Blausäure und dergleichen enthalten.

(Schweizer. Blätter für Gesundheitspflege.)

Ss ist Nicht gleichgültig, welches Desinfektionsmittel
in Geburtshilfe verwendet wird. Die

Fähigkeit, in Geburtsfällen einen sicheren
Desinfektionsschutz zu bewirken, kommt unter wenigen
Mitteln hauptsächlich dem bekannten „Lysol"
zu, welches teilweise sogar behördlich
vorgeschrieben ist- Lysol wird in 3°/o iger Lösung
in warmen^ Wasser gebraucht und hat außer
seiner hohen Desinfektionskraft eine vollseifige
Beschaffenheit, die es für Spülungen und
Waschungen außerordentlich geignet macht. Lysol
ist in jeder Apotheke vorrätig. Zum Schutze
vor minderwertigen Erzeugnissen verlange mail
„Lysol" in Originalpackung (in Flaschen zu
100, 250, 500 und 1000 A).

Pro Juventute.

Gebt der Schweizer Jugend
die Junge« Schweizer" in die Laud.

Die „Jungen Schweizer, Winke für die
Gesundheitspflege in Erzählungen für Klein und
Groß", von Adolf Müller, sind eine Serie von
vier Broschüren zu je 30 Rappen. Das
Zentralsekretariat Pro Juventute, das sie herausgab,
hat sie in erster Linie für die Jugend bestimmt.
Die abwechslungsreichen Erzählungen, von
mannigfachen Bildern unterbrochen, in denen
das Unterhaltende mit dem Belehrenden
verbunden ist, sind bei den Kindern denn auch
sehr beliebt. Das beweist unter anderem, daß
seit Januar allein schon 38,000 Exemplare der
hübschen, preiswerten Hefte verkaust worden
sind. Die Jugendkommission des Eidg.
Turnvereins empfahl die Anschaffung der „Jungen
Schweizer" ihren Jugendriegen, ebenso wünschen
zahlreiche Kantonalturnverbände, Erziehungs-
direttionen und Aerzte den Broschüren weite
Verbreitung unter der Schweizer Jugend. Sie
können in jeder Buchhandlung oder beim
Zentralsekretariat Pro Juventute in Zürich einzeln
oder in Serien bezogen werden.

Argessen Sie nie
nus von Adreßättderuugen jeweilen sofort
Kenntnis zu geben, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantieren könne«.

Die Administration.

I.V80I.
Für- 62S Lsd 22 2^1222^2oll622 2)66222^62^2622622

Lei Lexus vou ist auf uebsusteltsncZs OriZàlpaekuus XU aekteu, à allein Qevvàkr
kür Lebtkeit uucl VoUrvertiZkelt cles Iràlts Zibt. Lie kann in jeâer ^potüelce bexozen rverâsn.

Vor den vielen minderwertigen Vsrlislnnungen wird gewsrnt.
/A?" âs Z'sàssà.

7S8

DA
(ksssbàb gesekàt)

si n cl à vollkommenste» Linden der Ksgen^vai-t und sind m den meisten Spitälern der gekvà sin-
gslukrt. Dieselben leisten vor sovie nus!» der llskurt unsekätöbare Dienste; ebenso finden sie Verven-
dung bei klängslsib, Dauek- oder Kakelbrueb, Senkungen ete. Lrbältliek in allen bessern Sarntätsgssekäktsn
oder direkt bei der

55. â c. Wokler, vormsls Mokier
lsds Dinde trägt innen den gssetidiek gssekàten Kamen „Saius" (illustrierte Prospekts) 706

kMldà alàplîàr
„Der seit Jadrxskntsn bewährte, xur Vorbsußung und Leknnckluns cies Wuuciseins kleiner

Xilìàsr urlübsrtrokksne ^Vundpuder ist durek keinen anderen Duder xu srsetxsn."
8o urteilte der ebemaliAe Direktor der Ltädt. LntbiitdunA8an8ta.lt Lrankkurt a. N. (über 1200 (Geburten

jäbrliek), Deb. Lanitätsrat Dr. Vömel. ^IM- 2>/â/on /sr /» s//e» »»«/ e/r?«cH/ÄL^e/7 e^/»ä/r//c/» "MG

cngrosnietierlsgen bei t>«n deksnnRei, Spe-isIi»sten-VrosLlksn«ttui,gen
Deusralvertreter kür à LelDvà l tt. Ituellstulil, ZtSriel» VI, Zokeuàerstrasse 112.
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Fabrikant H. Nobs, Bern

»?
Roma " entiiält 40 % extra präpa-DBnid rierten Hafer.

Rprnîl " 'st an 'e'Ghter Verdaulichkeit
' und Nährgehalt unerreicht.

GENÄHRT
Nt IT
BERNA"

Rprna " macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

Keine
anderen Präparate

sind

schwächlichen Kindern
so bekömmlich wie

M ALTOVI
Spezialpreise flir Hebammen

Verlangen Sie Prospekte von

J. Stäuber, Amriswil (Thurgau)
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I Berücksichtigt bei euren
• Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Brustsalbe „BEBES"
unentbehrlich

fur werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich

a Brustsalbe »BEBES" mit steriläsierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis : Fr. 3. SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 763
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grür bic äßödjtterin wie für baê Stinb tft

fatJjttitttrs Jttteip-Jlab-iitffee
buv^auê unfd)äbltd) 739

.V>ebrtiiuucitftclle
in fdjöner ©egenb wäre auf ©nbe Suit neu ju befe^en. SluSfunft
erteilt <g. Weittfd), §ebamme in jfaflnatb (Sern). 766

^efidoit am £te (JUtttfott 3ürtd))

©efud)t wirb für balbmögüäjften eintritt eine

Pf $eßamme
Slnmelbungen nimmt bis 1. Snli ©ottfrieb .ffuttj, ißräfibent

ber @efunbi)eit§bet)örbe, entgegen, wofelbft autfj weitere 2lu§funft
erteilt wirb. 769

762

üonHentelauf

hergestelltes
SdtettäüööhJaschmw»

ßniachstt Rmwnbuna

TTlit Persil eoiett man

mühelos, oJtne Bleiche,
ohneReib^Ln«^^"1
einmaligenKodtfn einemite,

fclenüeni» weisse IDäsche,
bei Barantipabsoluter Un-

«hädlichktit.sritotbei falscher

flntoenbung.

Garantiert ohne Chlor.

wjaug/mg
er wird stets gescheidrer

Denn wenn ihn etwas plagt so schreiler.
Weil er gern frische Windeln will.

Und zwar gewaschen mil Persil.
Henkel & C'5. A.'G., Basel.

Zentralstelle fflr ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 BERN 707

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüsseln, Soxblet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärt».

er cl I fôinfenbmtg ber «eue» Hbrelïi3ur am. göead)turta w m bte «rte jibreire m
ber baaor ßeljeabea Kummet
:: aajage&ea.
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?ààm II. Fok«, Lern

»?
kîonns " sottiàlt 40 °/o kxtl-A prâpà-VVri'â Uà.
kîvrnû " ìst an Isiàtsr Vki-àulietàit

' unâ ^àki-Zskalt unki-reià.

Lena««?!
rv, >7°

kîonns" muekt Kàk kktteo Xinâei-,
" sonâsi-n körcikrt spk/iöll ölut-

unà knooksndilàns unâ
muckt cisn Kurpsi' viâel-
stunâskàkiz ZeZon ^runkksits-
Keims unci I^iunkkeiten.

l/Vor Aorna' nickt Icsnnt, vorlsngv lZrà-lloson
^rliâlìliOk in /^pottisksn, vro^srisn

uncl l-ianctlunASn. 708
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I ksriiclcsivktigt do! vuron
Einkäufen !n vrstvr l.!nîo IilWràil!

vrustsslbe„0KVKS"
unsntbskriiok

M «erâevâe NMter uuâ Welmenimell.
SokM^sn Sis Ikrs katisntinnsn vor Si-u»ts»»t»v»iil»ii,ge»,
Mastitis) unâ âsrsn ve?ks»,gr>î»volien folgen IS»-
Mliîts? unN — Vsrorctnon Sis immor su^N^ilel«-
lîck - ,,»lN»NS" mit »»s»>»»li«?t»»5«n,
VIsr»I»s««I unä mit clsr Lsiiugs ,,<ìiB>sïî»«iHg »»»> »VIvge
N«? v>»iî»î«" von »»>. invil. ^ Nîînig, k'rsusnsrxt in Lern
prsis^ r»-, z, so. Sp«»s>i»?eï»eSU? »oUsi«»»»ei,.
?u kabsn in àlisn àpotkoksn ocisr âirskt beim ?»drik»nton

»?. ». »?»»»», àpotkàor, »»»». 7«z
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Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Kneipp-Mast-Kassee
durchaus unschädlich 7!»

Hebammenstelle
in schöner Gegend wäre auf Ende Juli neu zu besetzen. Auskunft
erteilt E. Rentsch, Hebamme in Kallnach (Bern). 766

Hletikon am See (Kanton Zürich)

Gesucht wird für baldmöglichsten Antritt eine

IW" Kebamme -WU
Anmeldungen nimmt bis 1. Juli Gottfried Kunz, Präsident

der Gesundheitsbehörde, entgegen, woselbst auch weitere Auskunst
erteilt wird. 769

7KZ

vvnNeàìâus

kergestellte!
5elìvttâtige5MîàìMl

KuiätrKmoendiwg

Mitstersst erzieltmsn

miàloî.ostne vlêìene,
àekeìben.nacddem
xininâiioenìlvàuàmm.
blendend weiseVâsà
bei bsmntieàoluker tin

«IMiàit.ÂdZlbeistlà
Anwendung.

karantiettoknecklor.

l^S^V//>SN
er wirci stets gesckeiciter

Venn weon ibri etwss plsgt so sekreit er.
Vi/eil er gero triseke VViocielo will.

Uoei ewsr gewssctieri rnit persil,
tterikel L^. Lssel.

îenttMelle M àtlîà ?«IMIi»îIi
itt.oe?s-cK » »K0IVK«

LiràonKraken Fr. 5 - S eUU

osidgste »«UugsquEtte
kür

».eîNIiïi»«!«»,, SSuglîng,-
«,sgv», Vun,»»»î,»?iî»«i»?s, »«»«Uïniten,
»s»«?«»,, vsrls- »»»»I

»s«»»r»,a««ln, »«xkIoî âppsNS»«, »ettunte^.
Isgoi,, MïIrkslssclZen, Ssugs?, Nsi,»N»v»»e«,

Tel,«?«» «»«. stc.
ttebammen erkalten köckstmö^licken lîabatt.

^ à» ». Dei Einsendung der neue« Adrejst

Zur qen. Meachtung! ist stets auch die alle Adresse mil
der davor stehenden Kumme!
:: anzngebe«.
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Lehmann-Brandenberg
Fabrikation & en gros

Oberhofen bei Thun

Billigste und beste Bezugsquelle für
sämtliche Hebammen - Bedarfsartikel

wie :

Leibbinden — Beinbinden — Damenbinden — Nabelbinden
MabeBpflasfter — Gummistoffe — Gummihandschuhe —
UntersuchungsfingerBinge — Brusthalter — Irigatoren —

Glyzerinspritzig — Watte — Kinderpuder — Fiebermesser —
Badethermometer — Sämtliche Ersatzteile — Emailschilder

Vernickeln etc. etc. 760 a

Bester OesundheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Opplîgera Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand 710

Ä STATT ESSIG A •^Citrovu1'FjrS AERZTLICti EMPFOHLEN
(OF 1 R) 731

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grossartig. » 717

Erhältlich in allen Apotheken: '/' Flasche Fr. 7.50
V» „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung.

Laboratorium Nadolny, Basel.

Bandagist SCHINDLER-PROBST.BERN
Amthausgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 712

Bruchbänder und Leibbinden

Med. hom. Ambulatorium |
Wolfhalden ob Rheineck (St. G.)

THEODUL heilt sicher und
gründlich Weiss-
fluss und Dsiter-

ohne Operation mit
Magen-, Darm-,

leibsleiden
grossem Erfolg.
Nieren-, flerz-, Lungen-, tnberku
löse und Geschlechtsleiden.

(J. H. 6115 St.)

IBBnHBHH
Jedes Los sofort

ein kleineres oder gross. Treffnis
in bar bei der nächsten Ziehung
staatl. konz. Prämientitel. Im ganzen

kommen an ca. 300 Mill. Fr.
zur sichern Auszahlung in ca.
60 Haupttreffer à 1 Million
60 à 500,000.-, 200 à 100,000.-, 300
à 50,000.-, 9365 à 35,000.- bis 1000.-
etc. und ca. 290,000 kl. Treffer.
Nächste Ziehung am 4. Juli
Bewährtestes System. Preis für
10 Nummern Fr. 3.25, für 20
Nummern Fr. 6.25. Versand
sofort gegen vorher.Einsendung od.
Nachn. durch die Genossenschaft

„Der Anker" in Bern.
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Plagt Sie Ihre Niere
oder ein altes Blasenleiden,
dann finden Sie Heilung

durch

Renamaltose

Erste ärztliche Antoritäten
raten Ihnen zu unserem
Präparat, da sie dessen Güte
und Wirksamkeit kennen.

Folgen Sie diesen Stimmen
und

Sie wahren Ihre Gesundheit!

Erhältlich in allen
Apotheken

757 (K. 581 B.)

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Milchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

735
Schwanenapotheke

Baden (Aargau)
NB. Gegen Einsendung dieses

Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

rfolgreicb
inferiert man in ber

„Sd)ti)fhtr fjdiamine"

Gesetzlich geschätzt

Das beste

Kinder-Zwiebackmehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1.60 Detail
Hebammen Speaialpreise

Verlangen Sie eine Original-Musterbiichse
gratis und franko von

Jonas BiSBiler, Fliielen
Nährzwieback und

„BEBESA.NA"
KINDERMEHL 739

2tedjtc 715

îiOtilis ftuer-ïtiiigli
empfiehlt 3ur gefälligen ülönaijme
2 ßilo 5. 60, brutto unb netto

franfo gegen 9îad)nal)me

3fr<tu ®d)ntcg(cr, Hebamme,
33äcferei, 3iHûidau=3taï>t.

Bekanntmachung.
Eine neuzeitliche Kindernahrung

ist unser

Phosphat-Kindergries „Ideal"
Kindergries „Ideal"

verhütet und beseitigt Rhachitis,
Krämpfe, Zahnschwillen, Kinder¬

lähmungen.
Kindergries „Ideal"

kann nebst der Muttermilch ohne
Bedenken als Schleim in der
Saugflasche verabreicht werden.
Preis per Paket für Hebammen 75 Rp.

Detail Fr. 1. -
Fabrikant :

Lehmann - Brandenberg»
760 b Oberhofen bei Thun

8 8 a# arc :t »J*:* JW

Sanitätsgeschäft
und Corsets

Rosalie Eiginini
ab 1. Mai: Bälliz 36

(JH 4578 ß)

Telephon 5.54
empfiehlt sich bestens für alle

einschlägigen
Sanitäts-Toilettenartikel
und Gesundheitskorsetted

Umstandsleibbinden
aller Systeme

Fftr Hebammen Vorzugspreis^

n::-8:8 «wzz::<x}l
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tàmm-Srsiiàdkrs
fàikàn à en WZ

vderko?«», bei d'bun

Sittîgà un«I deste »«-ugsqueUe siir
sàmîlîcke «eksinm«!, » S«ksrk-s?«ikel

^ivie:

— veî»>»î»»«>s»» Ivsnienki»»»!«»« — Kst»sII»ï>»»Ie»»
UsIisIpklsaSer Vun,»«îr»«»»se Sunmunîksnàckuke
IZ»»t«îrs»ir>2»i«g»Iï»»g«rSî»»ge — vru»îkk»Itsr — Irîgst«»re»H —
01>merî»,»iirî«mlî «fstts lîiniisrpuTtsr — ^îei»sr»«e»z-sr
0s»Is»I,ern,«»n,e«er — »sn,»Iîrke er^s»m«eîls en,sïlack-»ilsr

Vernîclcsli» etc. etc. 76V à

I«!« KesWààÂîedà
:: :: Vor^ÜAlicb im Qsscbmack :: ::
vsm scbwâcbstsii I^aAsn ^uträZIicb

VâgNcli krisch

0onfi8erie Vpplîge?, Veen, ^arber§erZa88e 2Z
710

51^17 L 5 5 > c. ^à<M»ovuî'^3 »enirucn c^rronics
«o? i «> 7S1

Lin Alânxsnàss Urteil nus HsbnininLniirsisLn über

CâTâT^KK
prau L. v., Dsbamms in L., sckrsibt:

»Immer und immer wieder empfskls ick Ikr so gesckàtctss
Präparat in meiner Praxis. Icb kabs seit langer 7sit keine sincige
prau gekabt, wslcks nickt cscaoksr nacli der keburt genommen
batts. Ibr Präparat smpiisklt sieb ganc von selbst unci viele
prauen sind mir sekon dankbar gewesen, dass ick iknen Lacaoksr
smpkoklsn batts. leb empfskls Lacaoksr auck »iac^ /eder PlM-
Aeburt, um clen Blutverlust baidmöglickst cu ersetzen. Oie O»--
/oiAe ^îit daeao/e»- «i»d wìr/cbc/t ?ro»«arti?. » 717

prkàlilick in allen ápotkàsn: '/> Blasoke ?r. 7.50
V- „ ».25

/tuf /tnfrsgs bebammen Pxira-Nslistt
i»r»»I»o»» »««»>«» g»stî» »U?

^ad<?^ato^ill2Z2 2Vs6c»à^, Sass2.

kiìllàM8eSIMM-?M8'r.kM
s« Belspkon 2676

empgeblt à Specialität: 712

vruekdsniler unâ I.eïvdingen»

^êlj. >>W. àdiilsIMW î
^iolfKallleN °l> lllisliisek <8l. «.>

Ilitoillll. keilt sicker ullii
griinälick llielss-
kiuss unli Unter-

odiie lloerstion mit
Magen-, vsrm-,

leidsleläeo
grossem krkolg.
«leren-, llerz-, l-ungen-, tuderku
löse und kesoklecktsielden.

<1. tt. 8N5 8t.)

»WWAWWWNWWMW

le»« to! 5àt
ein kleineres oâer eross.lrefknis
in bar bei 6er nacnsten Tiekunx
staatl. konzk. ?ramientitel. Im xan-
^en kommen an ca. ZlX) i^ill. Pr.
^ur sickern às-adlunx in ca.
SV Nsupîîrett«^ à 11MIlion
«0 à 500,000.-, 200 à 100,000.-, 300
à 50,000.-, 9365 à 35.000.- bis 1000.-
etc. unâ ca. 290,000 KI. Irekker.
kiSckste 2iebung am 4. Julii
Lewäkrtestes Lvstem. preis kür
10 klummern fr. 3.25, kür 20
Nummern Pr. 6.25. Versanâ so-
kortxe^en vorker.pinsenâun^oâ.
blackn. âurck âie Qenossensâtakt

,,V«? stznkve" în S«en.

758

PIsnt 8ie Ikre «lere
vàer ein altes Llaseitleiäeit,
àaitit siitäen sie Heilung

àurob

keiiSWs!l08v

Lrste àtliede àtoMâteii
raten limen cn unserem
?raparat, da sie dessen (Aüte

und ^Virbsainkeit kennen.
?ol»en sie diesen stimmen

und

8ie wsllkkll Idre Kesuilàit!
Lrliältlieb in aiisn

^.potlieken!
7S? lti. SSI n.)

kiebvrtllvrmometvr
amtbek geprüft

1 Ltûà Br. 1. 25 3 Stück Br. 3. 50

Nilclipumpei»
mit la. kummiball cu Pr. 2.—

7ZS

8<îà «Ii«
s^ar^au)

Ilk. (tsgen Pinsendung dieses
Inserates erkalten bis Hebammen eine
Dose 7andsrs kindsrvvundsalbs gratis.

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schwuier Hedamme"

Kssstàli gSAîdllVt

Ous beste

MSàiedsàM
XàliZtt, leieliüesllZlllieti, «lllllselrnieeliei»!

/ienîlllîli «splobt unll Kk8teii8 empsolilsil

öücksen cu ll r. t. KO Detail

Verlangen 8ls eine llriginal-Uustsrbüekse
gratis und franko von

Isnss Vààler, lsslllelei»
kiâkrcvviebaok uuâ

XllVvlpItAlpNI. 739

Aechte

Willis auer-Ningli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Ilr. Z. ktl, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

kààsvllviill.
Line neuseitlielis XindernaiirunA

ist unser

I>!il!5>>!isl->l!iillölgnu „IliesI"
Xinder^ries ^Ideal"

verbittet und beseitigt Rbaebitls,
Xrämpke, èlabnsebtvlllen, Xinder-

läbmunAen.

XinderAries ^Ideal^
kann nebst der Äluttermlleb ebne
IZedsnksn als sebleim in der
sanAklasebe verabreiebt werden,
preis ver Paket kiir llebammsn 75 kp.

Vvtail kr. 1. -
pabribant:

k.«kn»sni» - orsnitsnderg»
?ßod bei ?bun

ttN'N'N'N'Z

LsnitätsZescbäkt
unci Lorsets

kl>8SÜS WilllM
ab l. ài: ksllî» 2K

cm«S7SL> ^
V«IsplB«»» S S»

emptleblt sieb bestens kür alle

ötnsekläAi^en
SsniîSts
und

Un,»tsi>«I»Iett»I»iii,iIei>
aller Systeme

»Nr Hcdsiuruei» Vorzugspreise

n :: tt N N U N U N N n
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ScIkL-w-eizer-SIa/ds-IEP'u.d.er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Giibser-Knoch, Glarm st

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

iür Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K 247 B) General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1 638

M. Ruckli & Renggli vorm. Lina Wohler

Basel, Freiestrasse 72 714

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

Irrigatoren und Salusbinden Gummibettstoffen
Bestandteilen Flanellbinden Bettschüsseln
Fiebermesser Beinbinden Bettflaschen
Badthermometer Nabelbinden Sauger und NSggel
Milchpumpen

I" Qualitäten -

Flanellbinden
Beinbinden
Nabelbinden
Monatsbinden Sparablanc, Watte

Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise

N ov chimas in
das baktericide Ferment

Dr. A. in Gilly (Belgien) schreibt: „9 Monate altes Kind. Künstliche
Stillung. Akute Gastroenteritis. Erbrechen und sehr flüssiger, nicht fötider
Stuhl nach jeder Flasche Milch. Am 18. August das erste Mal gesehen.
Erhielt eine Tablette Novochimosin abends, 2 Tabletten am 19. und eine
am 20. August. An diesem Tage hatte das Kind ein sehr gutes Aussehen,
klägt nicht mehr und erbricht nicht mehr; kein flüssiger Stuhl und kein
Fieber mehr. Seither wurde ich nicht mehr gerufen. Das Kind hat nur
4 Tabletten genommen.

In den Apotheken zu Fr. 3. — die Originalpackung. 727

Alleinfabrikant: Chemische Industrie Lugano, J. Spohr.

Sterilisierte >1

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschafl, Stalden 1. E.

.Bärenmarke". 70S

Bewährteste and kräftigste Sängllngs-Nahrnog,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Eeigler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung:

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gralisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
Sta Gallen C, Engelgasse 740

Eine von vielen anerkannte
Tatsache ist die sichere, unschädliche Heilung von sogenannten
offenen Beinen

670/IV VARICOL
Aerztlich empfohlen. Broschüre mit Zeugnissen gratis. Erhältlich
in Büchsen à Fr. 3.75. Hebammen 20 % Rabatt. Franko-
Zusendung durch Varicol-Depot, Binningen.

.,Wollen Sie mir wieder zwei Büchsen Varicol senden. Dieses bewährt
sich wirklich sehr gut. Frau Wwe. R., Hebamme."

Landesausstellung
Bern 1914

a

Medaille

711

Schutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Hebammen
Sie erweisen Ihren Pflegebefohlenen einen grossen Dienst, wenn Sie

Mutter und Kind

Singer's
hyg. Zwieback

verabreichen. Aerztlich empfohlen und
verordnet. In allen bessern Lebensmittelhand-
ungen erhältlich, wo keine Ablage durch

Ch. Singer, Basel.
718

JÄT Erfolgreich "9E
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

Nr, 6 Die Schweizer Hebamme.

ist ein Zuverlässiges Ileil- und Vorbsugungsmittsl gegen Wundliegen,
Lautröts, nässende ctusseklägs unci Kntxündungvn bei Säuglingen.

ikutiscptiscli,
«uilâ uuâ reimlos.

^.utsaugenâ
und Irocknend.

Hebammen erkälten auk Wunseb Prospekts und Kratisproben. 746

(kem. fsbn'k 8cbtveiierlisu8, v I5na«Ii,

?ilms
Ss«sto??e
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»

Garantiert «asserlliokt.
Unverivüstliob, uncl sekr an-
genskm im Dsbraueb. Spe-
2ieU iür Kinder, da er ab¬

solut nlokt kältot.
Von cisn ttsrren Merzten

warm smpkok en.
prima Sebwàsr Kabrikat
unci bedeutend billiger als

Kautsekuk.
kasel 1021 grosser pbren-

preis mit goiclener iVteàsille.
(It 247 L) Seaeral-Vertrieb: ^1. ?ner^, ^üi-iek 1 638

U. LiUekIî â keiiMli vosm. l.îns MIks
Lsssl, ^röiestrasse 72 714

Zpeiigllms fûs liWpieîîe ggbg- uni! Nàeliliim-àlàgeii
smpkekien ikr rsiek assortiertes laager in

Irrizstoren und Sslusdiniien LummibettswIIen
keslandteilen rianelldinden kettscküsseln
fiebermesser ^einbinden kettflascken
kadtkermometer 8sbelblnden 8suzer uml 8üzzel
^ilcltpumpea

Huakikäten -

rianelldmden
^einbinden
kllsbelbinäen
Monatsbinden 8parsblsnc, Watte

prompter Vcr,<îaiîd rar/t ausioärk« — SikttAste prrise

!» ovo àkirnnsin
âs» wsitterieiile serinent

Nr. in Lilly sDelgien) sekreibt.- „9 ükonate altes Kind. Künstlieke
Stillung, àkuts Gastroenteritis. Krbreeksn unci sekr ftilssigsr, niekt köticlsr
LtukI naek jscisr Klaseks ^lilek. ^m 48. August cias erste ài gssebsn.
Krbieit eine lablells Xovoekimvsin adsncls, 2 Vabletten am 19. unci eine
am 29, August, cln ciiesem Dage katts cias Kind ein sekr gutes ctusssksn,
klagt niekt mekr unci erbriekt niekt mekr; kein ftässiger LtukI unci kein
Kieker mekr. Seitksr wurde iok niekt mekr gsruken. Das Kind kat nur
4 'iakletten genommen.

In den ^potkeksn 211 ?>. Z. — die Originalpackung. 727

^lieinkakrikant üß,«ii,!»ri»e IniIiiXlrle kugsno, SpoNr.

sterilisierte

kerner-^Ipen -Nilcli
äsn kvrnoi-slpvn-iiilvbgosvllsekssl, Ltsldon i.

,,ö-irenmarke". 70S

ke«âà« «IIS tMM 8ài>êIli>ê»I>r»iiK,
wo Nuttermilek keklt.

Absolute 8lebsrkvit. Llolobmässigo llualltät
Sebut? gegen klnbsrcilarrbös

^ls kräftiges ^Ipsnprociukt leistet die kerner-^lpen-Mlek auek
stillenden blättern vortretftieks Dienste.

Lk?g>er's
êlïneler 2«fîevselî

Sesie Xintiernskrung

kolâeno «väsMv:
Dedensmittvl-

auLktelluiiF
Daris 1905

Diplom:
^Vmtvrtdnr 1889

Slìderav HeàaNIv
Lokwei^vr.

Dandssausstvllunx
Lern

ist ein plut und Knocken bildendes Kindsrnäkrmittel akkrrersà lkanAe»
dark vom wertesten bitter an gereiekt werden. Leim àtiocàen leistet
mein Produkt vor^itAliclie Dienste. blacken Sie bitte einen Versuek

und verlangen Sie kranko Kratisprobs-bluster.

II. üngter-^rpagitiis' Wwe.
5î. Lsllvlt Dilsselssasse 740

Liue von viel«» sllàimte
7at-acks ist die sickere, unsekädlieke Heilung von sogenannten
«»klsinsi, Seine«,

cter/.tlick empkoklen. Lrosekürs mit Zeugnissen gratis. Lrkältllek
in Düeksen à I?». Z. ?S. Hebammen 29°/° llakatt. Kranko-
Zusendung durck Vs^iesI-HepoR, vînnïngen.

Kìe mir uiiecksr suiei 7Züe/ise»i l^s/'/co/ «ende»». Oiese« àecocârt
«iâ aiìrlclîâ «elir Aut. Krau ppive. 7!., Kkebamme."

S«rn,S,«
0 0 0

0 ll
0

pioa»«»»

o o o
r> r>

o

711

^cnu72-Ncvise

Narlce Km sick seit lakrea als
ieickrverciaulickes kiäkrmirrel kür Xinäer bestens bexväbrr.

Setivveixerisclie Milck^sssllseliatt llockâork

Hedaminen
Sie erveissn Ikren pftsgebekoklenen einen grossen Dienst, wenn Sie

Nr»tt«r «nâ ^t»ck

Singer»
kvg. Ivisdscil

verabrsieken. ster^ilick empkoklen und vsr-
ordnet. In allen bessern Debensmittelkand-
ungen erkältliek, vo keine Ablage durek

Dk. Singer, Dasei.
71»

AM" er?olgr«icl> "MU
inseriert n,si» in «ier „Sck^vei^er tiedsinine"
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WIP ^ __in der SäagIings-£rjnäA

I

Urteil des begutachtenden Arztes über unsern
Galactina-Haferschleim in Trockenfarm i

„Wir haben längere Zeit hindurch im Sanatorium
St. Anna, wie im Fürsorgeheim Hergiswil (Nidw.) Ihr
neues Haferschleimmehl in allen Fällen, wo wir
Haferschleim reichten, d. h. bei Säuglingen von 14 Tagen
bis 2 Monaten, angewandt und nie Störungen
beobachtet, so dass wir überzeugt sind, dass der damit
bereilete Schleim dem durch Auskochen von
Haferkörnern oder Haferflocken gewonnenen völlig
ebenbürtig ist.

Vorzüge sind nicht nur die kürzere Kochdauer,
sondern auch der Umstand, dass der Arzt immer
weiss, welchen Gehalt der Schleim hat, worüber man
bisher stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Monat einen 3% igen, im zweiten Monat einen
5°/oigen Schleim.

sig. Dr. med. F. St., Kinderarzt, L."

Schon bei unsern Vorfahren stand der
Haferschleim in hohem Ansehen und
galt als die beste Säuglingsnahrung.

Um aber einen guten Haferschleim
zu erhalten, ist man genötigt,
Haferkernen während zirka 2 Stunden zu
kochen und den sich ergebenden
Schleim abzuschöpfen; eine umständliche,

teure und zeitraubende Arbeit.
Wir haben nun keine Kosten und

Mühe gescheut, emen Haferschleim in
Trockenform, gebrauchsfertig
herzustellen und es bedurfte einer langen
Reihe sorgfältiger, unter ärztlicher
Kontrolle ausgeführter Versuche, bis
wir so weit waren. A ber dafür kommen
wir heute mit etwas Ganzem, etwas
Vollendetem heraus, dem;

Vermöge eines zweckmässigen Auf-
schliessungs- u. Trocknungsverfahrens
bringen wir hpute einen kochfertigen
Haferschleim auf d. Markt, dem zugleich
alle charakteristischen Eigenschaften
des Hafers erhallen geblieben sind.

Ein einfaches Aufkochen des „Galac-
tina Haferschleim-Mehles" und Sie
haben die beste Haferspeise, die
hochwertige Nahrung für Säuglinge,
Kinder und Erwachsene, Gesunde und
Kranke.

Vom 5. bis 6. Monat ab bedarf das
Kind zum Aufbau von Blut und
Knochen einer vermehrten Zufuhr
von Eisen und Salzen und hier ist
dann eine abwechselnde Verabreichung
mit „Galactina Kindermehl" am Platze.

GALACTINA
MATEKSCHIbElP®
GEBRAUCHSFERTIG, IN TROCKENFORM

ist die Ernährungsmethode, mit der Sie sich die Gesundheit Ihres
Kindes erhalten u. so entscheidend auf dessen späteres Leben wirken.

Der „Galactina Haferschleim" ist in allen Apotheken, Drogerien,
Spezereihandf ingen und Konsumvereinen erhältlich zum Preise von
Fr. 1.50 die Büchse. Wo nicht, direkt durch

GALACTINA BELP-BERN

702

Jna

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besteny

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —
Muster and Broschüre Aber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke 9, IVIilcsliiuädeken"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Wahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis ant "Verlangen beim
Bureau Nestlé in Vevey 701
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^7 «à' FàMÂwyir

U?teN «te» t»egutsel,îs»,«>s», «»7»îe» îider ««n»«?»,

Vslsrtîns ttste?»«!»!«»«»» Si» î?«»«I««i»t«»?n, »

„Wir Küken längere ?eit kindureli im Sanatorium
St. clnna, vis im Kürsorgsksim Ilsrgiswii (>kdw.) Ikr
neues llaksrsekleimmskl in alienKälten, wo wir Ilaker-
seklsim rsiekten, 6. k. ksi Säuglingen von 14 Vagen
dis 2 lllonaten, angewandt u n ci nie Störungen bsod-
aekìst, so dass wir überzeugt sind. class ci sr ciamit
bsrsilsie Sekieim cisni durek cVuskoeksn von llaksr-
Körnern oder liaferiioeksn gewonnenen völlig eben-
bärtig ist.

Vorzuge sink niekt nur die kürzere Koekclausr,
sondern auok 6er Omstand, dass der /trzt imrnsr
weiss, wsleksn Oekalt cier Sekieim kat, worüber man
bisksr stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Nonat einen 3°/»igen, im Zweiten Nonat einen
5°/<,igen Sekieim.

sig. Or. meà. K. St., Kindsrarzl, O."

Sekon bei unsern Vorkakrsn stanci ci sr
klaksiseklsim in koksm Vnseken und
galt ais cks beste Sàuglingsnakrung.

Om aber einen guten llaferseklsim
zu erkalten, ist man genötigt, llater-
kernen wäkrsnd zirka 2 Stunden zu
koeksn und den siek ergebenden
Sekieim abzuseköpfsn: eins umstand-
lieks, teure und zeitraubende Vrbeit.

Wir baden nun keine Kosten und
Unke geseksut, enen liatsrsekleim in
Vroekenlorm, gsbraueksksrtig lierzu-
slsllsn und es bedürfte einer langen
Heike sorgfältiger, unter ärztlieksr
Kontrolle ausgelükrter Versueke, bis
wir so weit waren, V der datür kommen
wir keilte mit etwas Langem, etwas
Vollendetem ksraus, dem:

Vermöge eines zweckmässigen Vui-
seküsssungs- u. Vroeknungsverfakrsns
bringen wir Keule einen koekfsrtigen
llakerseliisim auf d. ülarkt. dem zugleiek
alle ekaraktsilstiseksn Kigensekaktsn
des Ilatsrs srkulien geblieben sind.

Kin einfaekss Vukkoeksn des „Lalae-
tina llaferselilsim-lllskles" und Sie
kaben die beste llaksrspeiss, die
koekwsitge blakrung für Säuglings.
Kind-r und Krwaekssns, Oesunds und
Kranke.

Vom S. bis 6. Nonst ab bedarf das
Kind zum Vukbau von Llut und
Knoeksn einer vermskrtsn Xcilukr
von Kisen und Salzen und kisr ist
dann eins abweeksslnds Verabreiekiing
mit „Oalaetina Kindsrmskl" am Platte.

ist öie ernäkrunzsmetkoäe. mit äer 8ie sicli äie Lesunlllieit Ikres
Kinäes erkalten u. so entsekeillenä auk liessen späteres l.eben wirllen.

Osr „Llalaotina ltatersekleim" ist in allen Vpotksken, Orogsrisn,
Spszersikandl >ngen und Konsumvereinen srkättliek zum preise von
Kr. 1.56 die Lüekse. Wo niekt, direkt durek
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Ißssils's KinösninskI
ersetzt keblenöle Niuîteirmîlck sm besten,

«Is es
slle tiir lîloinv Itinöe? nötigen DVSKrstnßte

eiwoisstotts, Nextrin unô Nsltoso
in rietitigem Vsrtiäitliis Siitliält.

— Ls msekt äkllier mieti äas LntwöilOkO jeâsi- àìlrss^Olt. Isiekt. —
Muster nnâ kro^Mre über tiinäerpflege gratis auk Verlangen.

KmlàilÂllttk Vied
»i»ck mexe»a«Ii«rt

erset-t verteilkstt teiseke Niiek sis

Nsbrung ven bleinen Xinllern
sowie in öe? Itöcbo

lîl'osczliîii's mit IOO ßfi»l»tis nut i>eim

Vureau DVesîle in Vevex 701
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